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Zwei nation alliberale Kreise in 
Hannover sind von den Conservativen erobert 
worden; nämlich Nieuburg -Hoya, bisheriger Abg. 
Heye, und Goslar-Marieuburg, bisher der national
liberale Abg. Horn.

Zwei polnische Wahlkreise sind von den 
Conservativen erobert worden: Straßbnrg i. Westpr., 
woselbst unter den 200 Wahlmännern 106 Deutsche 
und 94 Polen sind, und Wangrowitz-Mogilno. In 
letzterem Kreise ergiebt sich in Folge der deutschen 
Ansiedlungsdörfer zum ersten Male eine Mehrheit 
von etwa 20 Stimmen. Wie üblich, ist dort ein 
conservativer Landrath aufgestellt und daneben der 
nationalliberale Landgerichtsrath Peltasohn. Das 
„Berl. Tugebl." rechnet Herrn Peltasohn der Frei- 
sinnigen Vereinigung zu.

Im Wahlkreis Thorn-Kulm ist die Möglich
keit vorhanden, daß die beiden Candidaten aus der 
Freisinnigen Volkspartei und der 
Freisinnigen Vereinigung mit Unter
stützung der Polen die Mehrheit erhalten, gegen 
den conservativen Candidaten und den national
liberalen Sieg. Am Freitag Abend waren in 
Thorn 170 freisinnige Wahlmänncr bekannt. In 
den Städten Thorn, Culmsee, Briesen, Schönsee 
und 13 Landbezirkeu wurden 152 Liberale, 66 Conscr- 
vative, 16 Polen gewählt. In den vier Städten 
Thorn, Mocker bei Thorn, Culmsce und Briefen, 
haben die Liberalen gegen 1893 74 Wahlmänncr 
gewonnen. Im Jahre 1893 siegte das Cartell mit 
320 Stimmen gegen Polen und 137 Liber sie.

* *
Von Sachsen Weimar aus wird gegen das 

Neichswahlrecht ein Vorstoß geplant. Wie den 
„Münch. Neuest. Nachr." mitgetheilt wird, besteht 
in den extrem-conservativen Kreisen des Weimarer 
Landtags die Absicht, in der nächsten Session den 
Antrag einzubringen, „es wolle der Landtag die 
großherzogliche Staatsregierung anffordern, im 
Bundesrathe die Einbringung eines Gesetzentwurfes 
an den Reichstag zu beantragen, dahin gehend, daß 
das bestehende Reichstagswahlgesetz in 
der Weise abgeändert werde, daß die in dem 
gleichen Wahlrechte enthaltene Gefahr für; die 
Gesellschaft beseitigt wird." — Vor den Reichs- 
tagswahleu wurde bekanntlich von den Conser- 
vativcn jede Nachricht über Absichten, das Wahl
recht zu ändern, als Verleumdnng hingcstellt.

* *
Die Streitfälle mit den Aerzten in den Kran- 

kenknffen mehren sich. In Krimmits hau ver
langten die Aerzte vom 1. Januar r 99 ab für 
Kopf und Jahr 3 Mk. Honorar. Bisher wurde 
nur 1,50 Mk. gezahlt. Die Kassen beschlossen, 
den Aerzten für Kopf und Jahr den Miudestbetrag 
von 2 Mk. zuzubilligcn. Eine Umfrage bei acht 
Aerzten hat ergeben, daß sich 6 mit dem Satz von 
2 Mk. einverstanden erklärten, vorbehaltlich der 
Genehmigung des' ärztlichen Bezirksvereins. Dem 
gegenüber sind nun die Kassen wieder der Meinung, 
daß sich der ärztliche Bezirksverein nicht cinznmisckeu 
habe. Sie haben den Aerzten eine letzte Anfforde- 
rung zugehen lassen, sich bis 1. November zu er
klären, ob sie ab 1. Januar die Kassenmitglieder 
für ein Honorar von 2 Mk. behandeln wollen. 
Im Falle der Ablehnung sollen vier neue Aerzte 
gesucht werden.

*
Mit der Fleischtheuernng hat sich in Nürn

berg eine gemischte Commission der städtischen Be
hörden beschäftigt; sie schlägt vor, die Regierung 
zu ersuchen: 1) die Grenzen für Schlachtvieh, das 
nach Orten bestimmt ist, in denen sich Schlacht
häuser befinden, zu öffnen; 2) die Schlachtfrist für 
Vieh aus Oesterreich-Ungaru von drei Tagen auf 
fünf Tage zu erhöhen; 3) bei Neuregelung der 
Zollfrage die Viehzölle zu berücksichtigen.. — Auch 
in B a i e r n ordnete der Minister des Innern in 
einer größeren Anzahl von Gemeinden eine E r - 
Hebung über btc Viehpreise und Fleisch- 
preise, über die Schlachtungszahl und Herkunft 
der geschlachteten Thiere on. — Im Landtag in 
Gera wurde am Donnerstag über eine Inter
pellation verhandelt, die das Ministerium ersuchte, 
durch den Vertret-r im Bnndesrathe bei dem 
Bundesrathe resp. Reichskanzler geeignete Schritte 
zu unternehmen, um eine Ocffnung der Grenzen 
für Schlachtvieh herbcizuführen. Der Regierungs- 
vertreter erklärte, daß es einer Anregnng der fürst
lichen Regierung nicht mehr bedürfe, da der Reichs
kanzler schon Erhebungen über die Ursachen der 
Fleischtheuerung angeordnet und um Beschleunigung 
dieser Erhebungen gebeten habe. Werde der 
Kalamität dann nicht abgeholfen, dann sei es erst 

i an der Zeit, weitere Schritte zu thun. Solche
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Politische Uebersicht.
Die freisinnige Volkspartei wird im neuen 

Abgeordnetenhause 20 bis 27 Abgeordnete zählen, 
die Freisinnige Vereinigung 8 bis 13. Beide 
Fraktionen zusammen werden also eine Stärke von 
28 bis 39 Mitgliedern — Poseu-Land ist zwischen 
beiden streitig — zählen. Vor den Wahlen von 
1893 und vor der Spaltung zählten die Freisinnigen 
im Abgeordnetenhause 28 Mitglieder. Die damalige 
Stärke wird also jedenfalls zum Mindesten erreicht 
werden. In die Minimalzahlen sind die Breslauer 
Mandate und Poseu-Land nicht eingerechnet.

wird dann weitläufig ausgeführt. Bemerkenswerth Deutschlands Und der ganzen Welt, daß die Kaiser 
lichen Majestäten durch ihre Anwesenheit diesem ge
schichtlich bedeutsamen Vorgang die höchste Weihe 
verlechen. Hier und im Vaterlande dringen aus 
unzähligen deutschen Herzen heiße Segenswünsche 
für die Kaiserlichen Majestäten zum Himmel empor. 
Wie jetzt, wo dank dem Weltfrieden, der durch des 
Kaisers Weisheit und Macht bewahrt blieb, das 
Kaiserpaar hier fern vom Vaterlande zu einem 
Werke des Friedens weile, so möge, schloß der 
Redner, Jerusalem und die Erlöserkirche immerdar 
eine Stätte des Friedens bleiben. Der Kaiser 
und die Kaiserin besichtigten darauf eingehend 
die Erlöserkirche, wobei sie zahlreiche zu dieser Feier 
nach Jerusalem gekommenePersönlichkeiten ansprachen. 
Um 6 Uhr fand im deutschen Consulat der Empfang 
des Consnlarcorps, der türkischen Notabilitäten, der 
drei Patriarchen und sonstiger kirchlicher Würden
träger statt.

Der Einzug, des Kaiserpaares in Jerusalem und 
der Besuch der Grabeskirche verlief in der feierlichsten 
Weise unter Unbeschreiblichem Jubel der ganzen 
Bevölkerung. Sonntag Vormittag besuchten der 
Kaiser und die Kaiserin den Gottesdienst in Beth
lehem und sodann die Geburtskirchc und das neu
erbaute Johanniterwaiseuhaus. Die große Hitze 
hält an. Alles ist wohl.

Nach Ankunft des Kaisers und der Kaiserin in 
Jerusalem wurden zwischen dem Kaiser und dem 
Sultan herzliche Depeschen gewechselt.

Der Kaiser verlieh dem katholischen 
Patriarchen von Jerusalem Monsignore P i a v i 
den Rothen Adler-Orden erster Klasse, dem Weih
bischof Monsignore A p p o d i a und dem Custoden 
der terra santa Pater Aurelio den Kronen- 
Orden zweiter Klasse mit dem Stern. Der 
griechische Patriarch von Jerusalem Monsignore 
D o m i a n o s erhielt den Kronen-Ordcn erster 
Klasse mit Brillanten, der armenische Patriarch 
Monsignore Vehabedian den Kronen-Ordcn 
erster Klasse, der Adjunkt des griechischen Patriarchen 
Btgr. P h o t i o s und der griechische Vorsteher der 
Kirche des heiligen Grabes Efthymios den 
Stern zum Kronen-Ordeu zweiter Klasse.

Nachdem der Kaiser während seiner Anwesenheit 
in Couftantiuopel das Grundstück „la dormition 
de la Sainte Vierge* 4 in Jerusalem erworben 
hatte, hat er beschlossen, dasselbe im Interesse der 
deutschen Katholiken dem deutschen Verein vom 
Heiligen Lande zur freien Nutznießung zu über
weisen. Der Kaiser gab hiervon dem Direktor des 
deutschen Katholischen Hospizes in Jerusalem Pater 
Schmidt beim Empfange im Deutschen Consulat 
Kenntniß.

Auf die Ansprache der deutschen C o l o- 
u l st e n von S a r o n a erwiderte der Kaiser, 
wie nachträglich vom„Wolsf'schen Telegraphenbureau" 
gemeldet wird, er freue sich, daß die guten Be
ziehungen, welche er mit Sultan Abdul Hamid und 
dem osmauischen Reiche unterhalte, auch den Deutschen 
im Orient zu Gute kommen. Je mehr die Deutschen 
in der Levante an der Heimath festhicltcn, um so 
mehr würden sie für das Türkische Reich ein Kultur 
förderndes und nützliches Element bilden. Weil 
der Sultan dies erkannt habe, lasse derselbe den 
Deutschen in seinem Reiche einen wohlwollenden 
Schutz zu Theil werden.

Der fromme „Rcichsbote", dessen Redakteure 
und Abonnenten täglich für den guten Ausgang 
der Palästinareise beten, bringt nun auch ein Gedicht 
„Zur Einweihung der Erlöserkirche in Jerusalem" 
von einem cand. theol. Lichtenftein. Darin 
h^ßt es u. a. „Von Norden kam ein Kaiser Und 
eine Kaiserin; Von Gold strahlt ihre Krone, Von 
Glaubensgold ihr Sinn. Der cand. theol. scheint 
danach zu glauben, daß der Kaiser zu seiner 
Tropenuniform eine goldene Krone trägt, 
heißt es in Bezug auf den 
Paares: „Drum sei, o Land, 
heil'ges Land, Das so viel 
Vor Gottes Auge fand!"

und den Antrag Kanitz als ein Vergehen dem 
Staate gegenüber bezeichnet. Jede Beschränkung 
von Handel und Verkehr bedeute in einem Staate 
wie Deutschland „einen ungeheuren Schaden für 
seine wirthschaftlichen Verhältnisse, der sich
bald nach momentaner Besserung der Lage
der Laudwirthschast auch dieser gegenüber
in seiner ganzen Schwere geltend machen wird 
und muß." Der Verfasser ist nämlich der Ansicht, 
daß das, was der Landwirthschaft fehlt, nichts 
anderes ist, , als Credit und Capital und daß sie 
dazu nur in Verbindung mit der Industrie ge
langen kann. — Haben wir es hier nur mit einem 
weißen Raben, einer Ausnahme zu thun, oder be
ginnt in der That in landwirthschastlichen Kreisen 
die Ernüchterung von dem Wunderglauben, daß 
wirthschaftliche Gesetze sich so ohne Weiteres auf- 
heben lassen, und daß der Bund mit seinem 
wüsten Nothstandsgeschrei der Landwirthschaft 
helfen kann, s ______

Das Kaiserpaar in Zerusalem.
Der Kaiser und die Kaiserin brachen Freitag 

Nachmitt'g von Ramleh auf und ritten über 
El - Kubab und Latruu bei Amwas vorbei bis 
Bab el-Wad, wo dieselben mit Gefolge gegen 5 
Uhr anlangtcn, um die Nacht in dem inzwischen 
aufgeschlagencn Zeltlager zu verbringen. Auch auf 
dieser ganzen Strecke fand der Kaiserliche Zug be
geisterte Aufnahme. Die Bewohner der anliegenden 
Ortschaften, von ihren Dorfältesten geleitet, hatten 
zu Pferde au der Straße Aufstellung genommen, 
um längs derselben die unter dem Namen Dsehita 
berühmten arabischen Reiterspiele dem Kaiser vor- 
zuführen. Der Kaiser folgte den Aufführungen der 
vorzüglichen Reiter mit Interesse. Die Temperatur 

der

zu Pferde au der Straße Aufstellung genommen, 
i 
berühmten arabischen Reiterspiele dem"Kaiser' vor- 

vorzüglichen Reiter mit Interesse. T' T 
betrug Mittags über 40 Grad Reaumur in 
Sonne.

Vom Zeltlager bei Bab el-Wad erfolgte am 
Sonnabend der Aufbruch um 6 Uhr Morgens. 
näher Jerusalem, um so mehr schwoll die 
Kaiser und die Kaiserin enthusiastisch begrüßende 
Volksmenge an. Durch die mit Fahnen, Guir
landen und Ehrenpforten reich geschmückten Straßen 
langte der Zug mit den wehenden Standarten 
Ihrer Majestäten kurz nach 11 Uhr Vormittags in 
dem im Norden der Stadt errichteten Zeltlager an. 
Nach eingenommenem Frühstück beaab sich das Kaiser
paar vom Jaffa-Thore aus zu Fuß zur Grabes
kirche, an deren Eingang dieselben von der 
römisch-katholischen, griechisch-orthodoxen und arme
nischen Geistlichkeit empfangen wurden. An der 
Spitze der römisch-katholischen Geistlichkeit hielt 
der lateinische Patriarch Monsignore Piavi folgende 
Ansprache: „Die andächtige Huldigung, welche 
Euere erhabenen Majestäten unserem Erlöser darzu- 
bringen^ gekommen sind, ist ein so großer Akt der 
Frömmigkeit, daß er zur Bewunderung auffordert, 
denn derselbe beweist das tiefe religiöse Gefühl, von 
welchem Euere Majestäten beseelt sind. In einer 
e? . rCm9^er Indifferenz ist das Beispiel, welches 
suere Majestäten hierdurch geben, wahrhaft erhaben 

wrrd nicht verfehlen, von den glücklichsten 
^n zu sein für daö Ansehen des' christlichen 

GottT, Sicherlich wirb der barmherzige 
(Spnpt. 5, ®u,eii.e erhabenen Majestäten seinen reichsten 
Gebete 1In^erc innigsten Wünsche und
kicken ®uere Kaiserlichen und König-9-ben m »'7 Wohlfahrt/ Glück und la„g°S 
Not « 8wrfÄC ®otM und zum Besten d-r 

Vorsehung Euerer Majestäten 
///:/,Lettung anvertraut hat." Auch 
Dc c' /,/.■ ' ore iiub der armenische Patriarch 
"'S >,/, '/ ///« ”/r":i|C11 die Majestäten, 
welche hieraus die Grabest,rche durchschritteu! Bon 
der Grabeikirche b-gab „ch das Kaiserpaar nach der 
neuerbauten evangelischen Erlöserkirche wo Kultus
minister B osse eine Ansprache hielt. Scl-^hlX öe-- 
dachte zunächst der geschichtlichen Erinnerungen, die sich 
an diese Stätte knüpfen. Er rief den Zeitpunkt ins 
Gedächtniß zurück, als am 7. November 1869 
Kronprinz Friedrich Wilhelm, nachmals Kaiser- 
Friedrich III., diesen Grund und Boden für die 
Krone Preußens feierlich in Besitz nahm. Er er
innerte an die hingebende Wirksamkeit des Johan- 
niterordens, die in früheren Jahrhunderten von 
hier ausging, an die Kirche Sancta Maria Latiua 
major. die einstmals hier stand und nun auf des 
Kaisers Befehl als evangelische Erlöserkirche neu er
standen der Einweihung harre. Dankbarkeit und 
Freude erfülle die evangelischen Christen Palästinas, 

Ein conserdatides Urtheil über 
den Bund der Laudwirthc.
In der gut agrarischen „Post" veröffentlicht 

ein „praktischer Landwirth", wie er sich nennt, ein 
„Mann mitten aus dem Volk" eine Betrachtung 
über.die Nothlage der Landwirlhschaft, um seinem 
Kaiser und seinem Vaterlande in ungekünstelter 
Schrift darzubieten, was er und mit ihm Tausende 

der Laudwirthschast denken, 
unparteiisch die Thätigkeit des Bundes 
ihre Erfolge ansehen, so muß Jeder, wenn 
vielleicht vielfach mit Zaudern, eingestehen, daß 
letztere nicht im mindesten den Erwartungen eut- 
shrochen haben, die man bei der Gründung des 
Bundes, welche meist mit hci.igster Bege sterung 
vor sich ging, erwarten konnte. „Abwarten," 
werden mir seine blinden Anhänger zurufcn, ja ab
warten, so lange bis der Gutsbesitzer und Bauern
stand zu > dem Proletariat verfallen sind, ab
warten, bis eine solche Part.iverhetzung um sich 
gegriffen hat, daß keine deutsche Regierung noch im 
Stande ist, den gordischen Knoten zu dnrchhauen 
und die Sozialdemokraten sich ins Fäustchen lachen 
und vor dem Beginn ihrer absoluten, wenn auch 
unhaltbaren Herrschaft, unterstützt von der Land
bevölkerung, stehen werden. Ein solcher Bund kaun 
gewiß viel segensreicheres stiften, wenn er sich seine 
Aufgabe im Rahmen des Faches stellt und z. B. 
sorgt für tüchtige fachliche Schulung der Landwirthe 
für Aufklärung in allen landwirthschastlichen Dingen' 
damit die Erträge sich ui Quantität und Qualität 
verbessern 2C. — alles, wav der Bund nicht gethan hat. 
Dagegen erkennt der Landwirth als größtes Verdienst 
des Bundes an, daß durch ihn die Aufmerksamkeit 
der leitenden Kreise auf die Nothlage der Land
wirthschaft hingclenkt worden ist. „Andererseits" 
fährt er fort, „steht es für mich aber unzweifelhaft 
fest, daß er der Bund der Landwirthe nämlich 
— uns Landwirtheu in zwei Dingen schaden zu efügt 
hat: Durch sein überlautes Klagegeschrei hat er vielen 
Tausenden von Landwirthen einfach jeden Credit, 
die Lebensader eines jeden Erwerbszweiges, abge
schnitten und durch seine fortgesetzten und heftigen 
Angriffe seiner Organe auf hohe Regierungspersoneu 
hat er dieselben schließlich so vergrämt, daß jedem 
Gesuche eines Mannes, der sich Landwirth nannte, 
im Anfang schon mit Mißtrauen entgegengetreten 
werden muß."

Und nun folgt ein Satz, welcher den Bündlern 
sehr unangenehm in den Ohren klingen wird. Der 
praktische Landwirth schreibt nämlich durchaiE Zu
treffend: „Alle Anträge auf Gesetze, die nur einem 
Stande helfen sollen und dem anderen schaden 
müssen, sind in einem Staate, wie dem deutschen, 
einfach undenkbar, und zeugt von einer fast mehr 
als kindIich-hoffl,ungs:eligeu Auffassung, wenn Re- 
gwrung und Reichstag überhaupt erst mit solchen 
unnützen Dingen belästigt werden, die lediglich zur 

haben, müssen, daß andere Parteien und 
Stände . schließlich kaum noch der Mühe werth 
halten, w'rkllch gute und durchführbare Vorsckläae 
von den ungesunden zu sichten und einer ernstlichen 
Prüfung zu unterziehen und jene sammt der Regierung 
mehr und mehr gegen die Landwirthschaft und 
ihre Vertreter eingenommen werden. Die Reaktion 
wird sich leider todtsicher in der Art vollziehen, daß 
alle auf schwachen Füßen stehenden Existenzen^ von 
jeglicher Hülfe entblößt, fallen und Kapit.ll- 
kräftlgeren Platz machen müssen, die dann den 
Besitz zum selben Werth und darüber übernehmen 
und nun ailch bestehen können . . ." Mit welchen 
Mitteln der Laudwirthschast geholfen werden kann, 

und Dezember auf die reichhaltige 
und billige 

„AltpmiWe Mitng 
abmmirt, erhält die Zeitung schon 
von dem Tage der Bestellung ab 

vollständig gratis 
geliefert.



Schritte werde gegebenstes die fürstliche Regierung 
gern unternehmen. — Das preußische Ministerium 
für Landwirthschaft 2c. beabsichtigt, für den Zeit
raum von zwei Monaten einen Thierarzt ün die 
däaische Grenze zu entsenden- UM die von 
Dänemark nach Deutschland eingeführteu Rinder zu 
untersuchen.

— Der König von Sachsen konnte am Souu- 
krbeud sein fünfundzwanzigjähriaes Regierungs
jubiläum feiern. Der „Reichsanzeiger" schreibt aus 
diesem Anlaß: Am heutigen Tage blickt Se. Mas. 
der König von Sachsen auf eine fünfundzwanzig- 
jährige reich gesegnete Regierungszeit zurück. Se 
Mas. der Kaiser mit den verbündeten Regierungen 
mid das gesammte Vaterland fühlen sich in dem 
aufrichtigsten Wunsche vereint, daß der erlauchte 
Monarch noch viele Jahre seines hohen Amtes in 
uugeschwächter Kraft zum Wohlc seines Landes 
und des deutschen Reiches walten möge.

— Der älteste Sohn des Herzögs von Cumber- 
land, Prinz Georg Wilhelm, ist am Freitag 
großjährig geworden. Das Welfeuorgan in 
Hannover, die „Deutsche Volksztg.", ruft aus 
diesem Anlaß an der Spitze des Blattes ein „Heil 
Sr. kgl. Hoheit dem Prinzen Georg Wilhelm von 
Hannover" zu. Sie mahnt, „der zeitweiligen 
Trennung von Fürst und Volk sich zu getrösteu 
und in Zuversicht zu harren des Tages, wo nach 
Gottes vergeltender Gerechtigkeit triumphiren werden 
Wahrheit, Recht und Treue. Vergebens würden 
alle Spekulationen der „Widersacher in und außer 
Landes sein, die sie an die Zeit der Großjährigkeit 
des Prinzen Georg Wilhelm geknüpft haben, in1 
der Hoffnung, daß er um anderer Vortheile willen 
verzichten werde auf fein erstes Und vornehmstes 
Recht, auf sein rechtmäßiges Erbe Hannover." Prinz 
Georg Wilhelm werde nach der Inschrift eines ihm 
zum heutigen Tage von treuen Hannoveranern ge
schenkten Schwertes „Zum Schutze des Rechts" 
überall da zu finden sein, „wo es gilt, dafür eiu- 
zutreten gegen Unrecht und Gewalt. In diesem 
Sinne begrüßt das wahre hamwversche Volk den 
heutigen Tag und bringt Seiner königlichen Hoheit 
dem Prinzen Georg Wilhelm von Hannover mit 
den herzlichsten Glück- und Segenswünschen seinen 
Huldigungsgruß dar mit dem Gelübde unwandel
barer Treue!"

— Zu der lippe scheu Frage erklärt die 
„Nationallib. Corresp.": „Auch wir sind nicht in 
der Lage, die preußische Staatsregierung gegen die 
starken Zweifel zu vertheidigen, ob sie im ganzen 
Verlauf der lippischen Thrvnfolgefrage, ihrer ver
fassungsmäßigen Verantwortung entsprechend, die 
im Interesse der Stellung Preußens int Reiche 
unerläßliche Unbefangenheit der preußischen Krone, 
ausreichend zu wahren gewußt hat."

— In der „Köln. Ztg." schreibt ein „sehr an
gesehener Abgeordneter" des Detmolder Landtags 
in einem sehr erregten Erguß über das beabsichtigte 

Gesetz zur Regelung der Erbfolge: „Im gewöhn
lichen Leben würde man eine solche Eigenthums
entziehung auf dem Wege eines Beschlusses einfach 
Diebstahl nennen."

— Die R e i ch s c o m m i s s i o n für A r- 
b e i t e r st a t i st i k ist, wie berichtet wird, zum 
17. November einberufen worden. Die diesmalige 
Verhandlung wird sich auf etwa vier Tage er
strecken, da die Vernehmung der Sachverständigen 
betreffs der Erhebungen im Gaftwirthsgewerbe viel 
Zeit in Anspruch nehmen wird.

— Wie berichtet wird, ist ein Gesetzentwurf 
betr. den Schutz der Angestellten im 
Handelsgewerbe in Vorbereitung.

Frankreich.
— Das neue französische Ministerium ist bis 

jetzt noch nicht zu Stande gekommen. D U p u y 
wurde Sonnabend Abend vorn Präsidenten F a u r e 
empfangen und erstattete ihm Bericht über die von 
ihm gethanen Schritte. Freyeinet nahm im 
Prinzip das Kriegsportefeuille an. P e h t r a l 
lehnte die Uebernahme des Ministeriums für dst 
Colonien aus Gesundheitsrücksichten ab. — Die 
Gruppe der antisemitischen Deputirten richtete ein 
Manifest au das Land, welches mit den Worten 
schließt, man müsse die republikanische Regierung 
von dem Einfluß der Juden, welche dieselbe zu 
Grunde richten, befreien, und Frankreich dem jüdi
schen Joch entreißen. Sonntag Nachmittag hatte 
Tupuy eine längere Unterredung mit F r e y c i n e t 
Dieser erklärte, die Zugehörigkeit zweier Protestanten 
zum Cabinet, Ribot's als Justiz-, Freycinet's als 
Kriegsminister, scheine ihm angesichts der Rolle, 
welche die Protestanten bei der Frage der Revision 
des Prozesses Dreyfus spielen, einigermaßen bedenk
lich. Auf Tupuy schien diese Bemerkung Eindruck 
zu machen; es heißt, er werde das Justizportefeuille 
C o n st a n s anbieten.

— Hauptmann Baratier begab sich Sonn
abend Abend nach Marseille, von wo er sich nach 
Egypten einschiffen wird, um M a r ch a n d die 
Instruktionen der Regierung zu überbringen.

Italien.
' Der „Agenzia Stefani" wird aus Massauah 

gemeldet: Der italienische Commissar in Assab ließ 
den unter italienischem Protektorat stehenden und 
von Italien abhängigen Sultan von Raheita zu 
einer Besprechung zu sich entbieten. Der Sultan 
willigte zwar ein, verschwand jedpch während der 
Nacht, ohne daß man weiß, wohin er sich begehen 
hat. Am folgenden Morgen griffen einige'Ver
bündete des Sultans die aus Assab vorn Commissar 
gesandte Geleitmannschaft an. Ein Askari und 
vier Eingeborene wurden getödtet. Die Ordnung 
wurde alsbald wieder hergestellt. Da der Sultan, 
wie versichert wird, flüchtig ist, wurde bereits ein 
Vezier als sein Nachfolger in Aussicht genommen.

Rußland.
— Der Kaiser und die Kaiserin begnben sich 

am Sonnabend, wie ein Telegramm aus Sebastopol l

meldest Nach deck dortigen historischen Georgkloster 
und wohnten in der Kirche desselben einem Dank
gottesdienste bei, welcher aus Anlaß des zehnten 
Jahrestages der Errettung der kaiserlichen Familie 
bei dem Eisenbahnunglück von Borki abgehalten 
wurde. Nach dem Gottesdienste legten der Kaiser 
und die Kaiserin den Grundstein M einer neuen 
Kirche, die das Klöster zum Gedächtniß seines 
tausendjährigen Bestehens und zur Erinnerung an 
die Errettung des Kaisers aus Lebensgefahr in 
Japan errichtet. Hierauf kehrten der Kaiser und 
die Kaiserin nach Livadia zurück.

— Der „Russischen Telegraphen-Agentur' wird 
aus Retimo gemeldet: Auf Ansuchen musel- 
manischer Notabeln geleiteten russische Truppen die 
Muselmanen zu ihren außerhalb des militärischen 
Cordons liegenden Besitzungen, welche sie vor zwei 
Jahren verlassen hatten. Der Besuch dieser Besttz- 
thümer verlief ohne Zwischenfall. Die Muselmanetl 
fraternistrteU mit den christlichen Bewohnern, welche 
die Muselmanen aufforderten, ihre verlassenen 
Grundstücke wieder in Besitz zu nehmen. Die rus
sischen Truppen wurden mit Hochrufen aus den 
russischen Kaiser empfangen.

Graudenz, 31. Oktober. Die Eisenbahn- 
Direktion in Danzig beabsichtigt, die Klagen der 
Städte Thorn, Graudenz und Marienwerder über 
das häufige Umsteigen bei der Ausführung von 
Reisen nach Danzig zu beseitigen und durch Eiu- 
legung eines Zugpaares in der Richtung Thorn- 
Danzig und zurück eilte Verbindung zu schaffen, 
die es ermöglicht, eine Reise nach Danzig und zurück 
in einem Tage auszuführen und den Tag von 
10 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachm. zur Erledigung 
von Geschäften zu beuutzen. Diese beiden Züge 
sollen, wie der „Gesellige" schreibt, ferner für die 
Stationen der Eisenbahnstrecke Thorn, Culm u.st- 
Graudenz die Fahrt nach und von den 
Berliner Schnellzügen in ange
nehmster Weise verkürzen. Zu diesem Zwecke sollen 
diese Züge eine schnellere Fahrgeschwindigkeit erhalten, 
und es ist auzunehmen, daß sie für den Zvppoler 
Badeverkehr von Rußland an Bedeutung gewinnen 
werden. Gleichzeitig wird durch diese beiden Züge 
beabsichtigt, die Anschlüsse in Marie rlmLi m der 
Richtung nach und von El bistg und Köaigsö.rg 
zu verbessern-. Außerdem sollen Anschlüsse für 
MarieubUrg an die Tagesschnellzüge von Berlin 
für Marienwerder hergestellt werden Der jetzige 
Zug 513 soll, den vielen Wünschen des Publikums 
entsprechend, von Thorn erst im Anschluß an bie' 
von Alcxandrowo und Posen eintreffendell Abindzüge 
fahren nnd den Besuch WM Concerten und Gesell
schaften in THQM erleichtern. Ferner soll der Zug 
510 mit besonderer Beschleunigung durchgesührt 
werden, der in Marieuburg die Anschlüsse von 
Königsberg und Dt.-Eylau ausnehmen und in 
Thorn den Posener Abendzug erreichen soll. Wann 
die beabsichtigte Fahrordnung in Kraft treten wird, 
ist noch unbestimmt, da zur Zeit noch Verhandlungen 
schweben, die aber beschleunigt geführt werden sollen.

Schneidemühl, 30. Oktober. Ein -,B e t e i n 
Kredit reform S ch n e i d e m ü h V ist hier 
gegründet worden. Der Verein erklärte seinen An
schluß an den Verband deh Vereine Kreditreform.

E. 3mit, 30. Oktober. Der Wahlbezirk 
Mogilnv-Wvngrowitz-Znin ist den Polen zum ersten 
Mal entrissen worden. Von den 419 Wahl
männer entfallen auf die Deutschen 21s uns) auf 
die Polen 201. Bei der letzten Wahl zum Abge- 
ordnetenhause hatte die Pmenfraktion 135 Wahl
männer mchr. In diesem Jahre werden sich an» 
schemeud die Polen bei der Wahl der Abgeordneten 
noch spalten; denn außer den aufgestellten Caudid'äten 
v. P u l e z y n s k i und C z a r tt e ck i ist im Kreise 
Wongrowitz und Zmn auch der frühere Lehrer 
P a l i U s k i, der Uebersetzer des „Der Teufel in 
der Schule", aufgestellt worden, während die Deut
schen einstimmig für die Compromißcandidaten 
Wolfs- Mogilno und P e l t a s o h u - Bromberg 
stimmen. — Der frühere Hauskaplan des Erzbischofs 
v. S t a ö l e w s k i, der jetzige Propst Stryja- 
k o w s k i in Labischin, ist vorn Papste zum Prälaten 
ernannt worden.

Königsbergs 3 ist Oktober. Herr Postrath 
G r o ß m a n n aus Düffeldörf ist an Stelle des 
nach Leipzig zur Uebernahme der dortigen Ober- 
ppstdirektion versetzten Herrn Oberpöstdirektör Rührig 
mit der Wahrnehmung kek Geschäfte der hiesigen 
Oberpostdirektion betraut worden.

□ Wahrungen, 31. Oktober. Gestern hielt 
der hiesige Vorschußverein eine General
versammlung ab. Nach dem Geschäftsbericht betrug 
Einnahme und Ausgabe pro II. Quartal 342 920,93 
Mk., die Zahl der Mitglieder 444, die Einnahme 
und Ausgabe pro III. Quartal 477475,89 Mark 
und die Zahl der Mitglieder 452. Zum Direktor 
und Kontrolleur wurde Brauereibesitzer Pilezouka 
wieder-, zu Aufsichtsrathsmitgliedern Gerbermeifter 
Weinert wieder-, Lehrer Wölk und Kaufmann 
Jackmuß neu gewählt.

Elbiug, den 31. Oktober 1898.
Muthmaßliche Witterung für Dienstag, den 

1. November: Wolkig mit Sonnenschein, theils 
neblig, angenehm, strichweise Regen.

Die Einbürgerung der Industrie im Osten. 
Die „Danztger Neueste Nachrichten" brachten vor 
einigen Tagen einen sehr ausführlichen Artikel über 
„Die Einbürgerung der Industrie im Osten," in | 
welchem unter anderen interessante Vergleiche zwischen I 
ben Verhältnissen von Danzig und Elbing angestellt I 
merben Das genannte Blatt schreibt darüberi 
Folgendes: Wer unsere Provinzialhauptstadt kennt, 
oa/ Mißverhältniß zwischen der
Iaht der männlichen und weiblichen Arbeitskräfte 
l't- „ Auf Zwanzig männliche Arbeiter kommt — die 
Schätzung dürfte kaum zu hoch gegriffen sein — in 
Danzig eine Arbeiterin; bie iibei toicaenbe Mehrzahl 
der weiblichen Arbeitskräfte liegt aus Mangel an

Beschäftigung brach, und bie traurige Folge dieses 
Zustandes ist die stetige Zunahme der Pro
stitution und ähnlicher socialer Mißstände- 
Wie ganz anders sich f die Verhaltn sie gestattest, 
wenn für eine halbwegs ausreichende Be
schäftigung weiblicher Arbeitskräfte gesorgt ist, lehrt 
das Beispiel E l b i n g s. Die dortige Cigarren- 
sabrik von Loeser L Wolff beschäftigt eine 
solche Menge von Arbeiterinnen, daß das Verhält
niß der Zahlen der männlichen und weiblichen Ar- 
beiterbevölkerung sich sehr — gegen das DaUziger 
gehalten - - zu Gunsten der Arbeiterinnen verschiebt. 
Die Arbeiterinnen bei L o e s e r W o ! f f er
halten eine Bezahlung; die ihnen nicht nur einen 
ehrenhaften Lebenswandel, sondern auch Ersparnisse 
ermöglicht; die Folge davon ist, daß Eheschließungen 
seitens solcher Arbeiterinnen mit Arbeitern leichter 
möglich sind und auf einer solidere Basis beruhen, als 
das anderswo der Fall ist, wo die Frau vielleicht nicht 
im Stande war, vor der Verheirathung etwa: für 
die Aussteuer und die ersten Bedürfnisse der jungen 
Ehe zurÜckzülegen. Gegenüber der Loeser und 
Wolff'schen Fabrik können die kleineren Anstalten 
ähnlicher Art, die wir in Danzig haben, nicht in 
Betracht kommen, außerdem sind die Zahl der 
männlichen Arbeiter sowohl, wie bie der überhaupt 
vorhandenen weiblichen Arbeitskräfte in Danzig er
heblich größer als die gleichen Zahlen in Elbing; 
selbst eine Vermehrung des weiblichen Personals 
der hiesigen Fabriken bis . zur Höhe des Löeser 
und Wölfischen Arhelterinneuhersonals würde 
also noch keine beträchtliche Aenderung 
des oben angedeuteten Verhältnisses zwischen 
männlichen und weiblichen Arbeitern in Danzig er
geben. Um ein angemeffenenes Zahlcnverhältmß 
herzustellen, bedarf es der Gründung einet größeren 
Industrie, die weibliche Kräfte beschäftigt, Und eine 
solche wäre z. B. die Flachsverarbeitungsindustrie, 
die zugleich im Interesse der Landwirthschaft liegt. 
Die heilsamen Folgen der Einbürgerung einer sol
chen Industrie gerade für die sittliche Gesundung 
bet arbeitenden Klaffe sind im Vorstehenden schon 
andeutet: Ermögtichung eines rechtschaffenen Wandels 
der Mädchen, Erleichterung der Eheschließungen, 
eine gesundere materielle Basis der Arbeiterehen, 
auf der mitunter das Gedeihen von Generationen 
beruh!, und vor allem die Hebung der öffentlichen 
Sittlichkeit."
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Liberale W 
Dienstag, den 1 
findet im Gewerö 
liberaler Wahl- und 
zahliges Erscheinen

LKHrärüerkiü»
gilt besuchte 
Sonnabend im 
durch einige Mittheilungc 
bewegung betrafen, und 
schreiben des PrööinZiülVörstandes bezüglich der 
Vetthetlnng der Arbeitsgebiete auf die einzelnen 
Mitglieder desselben. Es wurden darauf die Ver^ 
bandsthemata bekannt gegeben-, stött denen stas erste 
im hiesigen Vereine bereits behandelt ist. Die 
beibeü andern tauten: ,chie Bedeutüng einer ge
steigerten Volksbildung" und „Beginn und Ende 
der Schulpflicht." Der Aufforderung zum Abonne
ment auf die vorn bedeutendsten Pestalozziforscher, 
Herrn Pastor Seyfarth in Liegnitz vorberestetö 
Herausgabe her sämmtlichen Werke des großen 
schweizer Hädagögeü — Preis 40 M - soll in 
nächster Sitzung näher getreten werden. Gleichfalls 
würde zum Abonnement auf den vom geschäfts- 
führenden Ausschuß des deutschen Lehrervereins 
herausgegebenen Lehrerkalender nebst Jahrbuch 
aufgefordert. Empfehlend würde auf zwei 
literarische Erscheinungen aufmerksam gemacht. Nach 
Vorlesung des Protokolls wurde Über die Verlegung 
des Vereinsjahres gesprochen. Dasselbe fing früher 
am 1. Oktober an und wurde später, durch Umstände 
veranlaßt, auf den 1. November verlegt. Da 
diese Umstände jetzt förtgefallen sind und ^dte^ Zeit 
zur Vorbereitung des Stiftungsfestes seyr knapp 
bemessen ist, beschloß die Versammlung me Zurück- 
verleguna des Vereinssahres auf den i. Oktober 
Das Gtiftüngsfest soll in diesem Jahre etwas, ein- 
geschränkt Nnd Uhr als „Herrenabend" gefeiert 
wcrddn. In Aussicht ist dazu der 10. Dezember 
genommen. Die Sitzungen des Vereins sollen 
künftig pünktlich um 8 statt wie jetzt S1/*  Uhr be
ginnen. Der Antrag, die Beiträge durch Vertrauens
männer an bett einzelnen Schulen einziehen zu 
lassen, wurde abgelehnt. Die Sitzungen im Winter
halbjahre finden an folgenden Tagen statt: 12. 
und 2b. November^ 10. Dezember, 7. nnd 21. 
Zänuar, 4. und 18. Februar, 4. und 18. März.

VolkÄunterhaltungsadend. Der erste dies
jährige Volksunterhaltungsabend wurde gestern im 
Saale der Bürger-Ressource verailstaltet. Die Anf- 
vahnte aller Darbietungen war von Seiten des 
Publikums eine sehr warme und bewies, wie viele 
Freunde dieses schöne Unternehmen sich bereits im 
vergangenen Jahre erworben hat Den Anfang 
bildete ein von Herrn Lehrer B o r o w s k i ver
faßter Prolog, welcher in Kurzem über die Ver
wendung des im vorigen Jahre erzielten Gewiums 
Bericht erstattete Und für dieses Jahr allen Be
suchern einen Willkvmmengruß zurrest Worauf 
führte Herr Pfarrer Weber in einem fesselnden 
Vortrage „Bilder aus Jerusalem" vor das geistige 
Auge. Es folgten zwei von Frau Meißner 
gesungene Lieder: „Noch ist die blühende, goldene 
Zeit" und „Dein gedenk' ich, Margarete". Sowohl 
der Ausdruck als die musikalische Ausgestaltung 
ihrer Stimme bezaubern, und gern lauscht mau 
solchen Tönen. Mit gutem Verständniß uns 
werthm Sicherheit deelamirten darauf zwer , 
die Gedichte „Die Heinzelmännchen" u. v ’ 
»titlet spielte Fite M-n,tl

Abendrube" von SchYtt und den anst rnne styr 
sichere Technik und durchaus mustk-kch- Empsinduug 
und Anschauung gegründeten ..Walzer in Es-dur 
Nr. i" von Chopin. In dem darauffolgenden 
Klavierconcert „Ouvertüre zu Stradelsa" leisteten 
Fräulein M c n z e l sind Herr Oberlehrer 
S t e n z l c r das Erfreulichste au Klarheit und
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flotter Behendigkeit, und an den kraftvollen Stellen 
dieses Stückes verstand es Fräulein Mcnz l lcefflich« 
eine fast männliche Energie cinZstsetz n: Aüch die 
von Fräulein Forst reut er oorgetragenen 
Gedichte „Der Räuber und das Crucifix" und 
„Der sterbende Held" fanden lebhaften Beifall. 
Die weiter von Frau M c i ß n e r gelungenen 
Lieder „Unter dem Lindenbaum" und „Jugend
träume" machten großen Eindruck; die der Sängerin 
eigenthümliche Fähigkeit, aus den Tiefen einer 
mächtigen Leidenschaft zu schöpfen, trat besonders 
bei dem Refrain aus den „Zugendtiäumen"

„Gebt mir die Liebe, 
Gebt mir mein Glück, 
Die Träume der Jugend 
O gebt sie zurück".

deutlich hervor. Auch das für Violine und Maller 
angesetzte Concert war eine musterhafte. Darbietung: 
die Finger des jugendlichen Violinspstlers laufen 
schnell über die Seiten, greifen sicher zu, und jegliche 
Strichart führt der Bogen mit Gewandtheit aus. 
Mit großer Geschicklichkeit und mit Gefühl begleitete 
Fräulein Menzel den angehenden Künstler. Die 
Vertretung des humoristischen Theiles hatt' Herr 
Dr Bleyer mit drei im oftpreußischen Plattdeutsch 
verfaßten Gedichten übernommen. Der gesunde 
Humor des Dichters wurde durch die Deklamation 
zu bester GeltUng gebracht Und reicher Beifall wurde 
dafür gespendet: Den Schluß des reichst..ftigesi 
Programms bildeten ein Doppel-Quartett und ein 
Doppel-Terzett, von hiesigen Damen gesungen. Auch 
diese Leistung verdient das größte Lob und ganz 
besondere Anerkennung. Wenn man zum Schluß 
alles das, was geboten wurde, einer Gffammikritik 
unterzieht, dann könnte man meinen, den Vorträgcn 
von Künstlern gelauscht zu haben, so trefflich waren 
sämmtliche Darbietungen der Dilettanten und 
Dilettantinnen gelungen.

StadtthMteM Zum zweiten Male gelangte 
am Sonnabend das bekannte Moser'sche Lustspiel 
„Krieg im Friöde u" zür Ausführung. Die 
Darstellung dieses luftigen Manöverstückchens war 
allenthalben eine lobenswertste, sodaß es an reichen! 
Beifall.von..Seiten Her e hcbterbcsftcher nickst fehlte 
Herr Matz E n g ö l h a r d t gab den biederen 
Rentier Heindorf vorzüglich; ebenso gefiel Herr 
Otto Cour adi in der Rolle des immer mit 
Geschäften überbürdeten uvb zerstreuten Stadtrathes. 
Auch d'e jungen Herren Osfil 
durch ihre lebhafte und den Rv 
Murrg die Lachlust des zähle 
sonderen Auklarm fand.Herr 
bis f^neibfger R-stf-R- iftiuge 
Sonncnfcls konnte man zuweilen 
über feine llntergebencn vermiffei!
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war aber auch dieß Rolle mit H rrn M a x H a u d- 
trag gut besetzt. Vortrefflich verstand.dem zag
haften ÄpSth-ker Herr H aus A st r c n s zu geben 
und liicht minder gut den linbeholfcncn Burschen 
Connecy Herr Hugo L i c f e l d. Von den Damen 
gefielen am besten Fräulein M a r l h a M a r s ch n e r 
als Jka von Cmtvös, Fräulein A g a t h ß 
Wilhelm als Agiles Hiller und Fräulein 
L i z z i e Wäldau als Elsa Henkel. Die beiden 
Frauenrollen wurden mit gutem Temperament ge
spielt. Beiden Darstellungen, besonders aber der 
Vertreterin der Frau Stadtratst Henkel (Frau 
Wilh el Mine Jltng) wurde lebhafter Beifall 
gezollt. . ...

Gewerkvereine. Der Ortsverein bet 
Maschinenbaue r (H irsch - Dnncke r) be
ging am Sonnabend Abend im Saale des Gcwcrbe- 
hauses die Feier seines. 29. Stistungsfestes.,, ZaN- 
reiche Mitglieder und beten Angehörige, sowie stne 
Anzahl von Gästen nahmen an dieser Feier Theil. 
Dieselbe wurde durch ein Concert der Capelle des 
in Allenstein in Garnison stehenden 151. Infanterie- 
Regiments eröffnet. Die von der Capclle zmn 
Vortrage gebrachten Musikstücke fanden eine sehr 
beifällige. Ausnahme. Nachdem der Gesangverein 
der Maschinenbauer den Gängergruß vor getragen 
hatie, ergriff der Vorsitzende des Örtsvereins, Herr 
E w e r ff das Wort zu der Festrede. Derselbe be
grüßte zunächst die zahlreiche Festversammlung und 
hieß sie herzlich willkömmeN.. Sodann gedachte bet 
Redner Be§ Beschützers der deutschen Gewerkvercitie 
Sr. Majestät des Kaisers und brächte ein Hoch auf 
unseren Kaiser aus, in welches bie Fstsitlluoffen 
dreimal lebhaft einstinlmten. Im Anschluffc daran 
sang die Versammlung die erste S wphe der 
Nationalhymne. Herr E w e r t erstattete todann 
Bericht über das Leben und -le-bcn des Orts
vereins im verflossenen Jahre. Aus dem von 
fierrn E iv e r t vorgctragcnen Kassenbericht des 
Gewerkvereins der Maschinenbauer pro 1807/98 
-niebt sich, daß der hiejige Ortsverein eme Ein- 
nähme von 1577,80 Mark hatte. Die Begräbniß- 
kasse statte eine Einnahme von 839,82 Mark, die 
Krankenkasse eine Einnahme von 3393 36 Mark. 
Die Gesammteinnahme betrug mithin 5810,98 
Mark- Die Ausgaben bdiifcn sich auf 3663,41 
Mark. Somit hatte die Kasse einen Bestand von 
2147,57 Mark. Die Ausgaben setzten sich zu- 
sammeN aus Krankengeld 2451,50 Mark, Be- 
gräbnißgeld für 4 Mitglieder 420 Mark, Reise
geld für 20 Mitglieder 142,70 Mark, Ucbersicde- 
lungskosten für 1 Mitglied ö9,.67 Mark, Arbeits
losen u nterstützuna für 5 Mitglieder 345 Ncark, für 
Bildungszwccke 78,90 Mark, abgestempelte Beiträge 
20 04 Mark, eine für 1 Mitglied gelieferte Brille 
2 50 Mark utib Beitrag für den Streik in England 
143,10 Mark. Der Ortsverein der Maschinenbauer 
zählt zu den größten und stärksten Vereinen am 
Orte. Im Jahre 1896/97 hatte der Verein 275, 
im Jahre 1897/98 306 Mitglieder. Am Schlüsse 
seiner Ansprache gedachte der Redner des Gründers 
der deutschen Gewerkvereine, Herrn Dr. Max Hirsch 
und brächte ein Hoch auf denselben aus, in welches 
dreimal lebhaft eingestimmt wurde. Unter der be
währten Leitung seines Dirigenten, Herrn Lehrer B a tz 
brächte hierauf der Gesangverein der Maschinenbauer 
das „Bundeslied" von Mozart, „Bteantsastit in 
Hardangcr" von Lutteman und ,,O Lieb, wie 
schön bist Du" vpn Kern in rsscht gediegener Weise 
zum Vortrage. Nachdem der reichliche Beifall, welcher
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würden. Wenn lies geschehe, dann wurde der 
Segen Gottes auf dieser Feier ruhen.

Wien, 31. Oktober. Die Wärterin Pecha ist 
gestern früh 21/2 Uhr gestorben.

Wien, 31. Oktober. Die Wärterin Pecha 
wurde zwei Stunden nach ihrem Tode unter 
Beobachtung derselben Vorsicht wie bei Dr. Müller 
aus dem Central-Friedhof bestattet.

Paris, 31. Oktober. Seit gestern werden auf 
den Straßen illustrirte Plakate »ertheilt, welche die 
Erklärungen von fünf Kriegsministern bezüglich des 
Dreyfus'-Prozesses enthalten. Die republikanischen 
Blätter fragen, wer die Kosten für diese Propa
ganda trage. — Der Cassationshof wird wahr
scheinlich Donnerstag die Untersnchungseommission 
ernennen.

Sau Franeiseo, 31. Oktober. Die Bark 
„Duchesse Anne" kam am 28. Oktober von Hong-

des inneren Marienburger Damms. Hier sind die 
Außenwände vorn Grund zum ersten Stock — höchstwahrscheinlich wegen ihrer Schwäche — abge 
brochen worden und werden durch neue und vor 
allem bedeutend stärkere ersetzt. Im Vorübergehen 
kann man infolgedessen ohne Schwierigkeit die 
ganze Wohnung in Augenschein nehmen.

Aufgefundene Leiche. Heute früh wurde 
unter dem Zelt der Zedler'schen S hiffsrhederei ein 
älterer Mann todt aufgefunden. Da nach Aussage 
einiger Matrosen dieser Mann am Sonntag Abend 
sehr betrunken gewesen sein soll, ist wohl nngn- 
nehmen, daß derselbe an den Folgen des Alkohol
genusses gestorben ist. Die Leiche wurde in das 
hiesige Krankenstift gebracht, wo man in ihr den 
Arbeiter Franz Grafs, welcher bis vor Kurzem bei 
einem Besitzer in Kampenan im Dienst gestanden 
hat, erkannt haben will.

Verhaftungen. Heute Vormittag wurde dem 
Mechaniker Max F. aus der Burgstraße ein Fahr
rad gestohlen. Der Dieb wurde indeß von einigen 
Maurern, welche den Diebstahl bemerkt hatten, fest
genommen und zur Haft gebracht. Am Sonntag 
Abend wurde der Maurer Ephraim Döring aus 
der Angerstraße verhaftet, weil er durch Abfeuern 
von Revolverschüssen in der Nähe befindliche Personen 
gefährdete. Ferner wurde das Dienstmädchen Marg. 
Grube von hier wegen Diebstahls festgenommen. , 
Wegen Diebstahls eines Ueberziehers, eines Frauen-1 Voeo nicht cDtttingeutirt. . . 
Jacketts und eines Paares Handschuhe wurde am | October . . .'
Sonnabend der Schornsteinfeger Johann Zabel vom j 
Gr. Wunderberg verhaftet. Derselbe hatte die 1 

S“'Ä ",il MW—Wt D-r
- I Capitän und ein Matrose waren bereits wahrend

Telegramme.
Jerusalem, 31. Oktober. Der K aiscr 

empfing heut den griechisch-orthodoxen Patriarchen 
von Jerusalem.

Jerusalem, 31. Oktober. In der Erwiderung

Sachen vor 8 Tagen aus einem Tanzlokal des 
Innern St. Georgendamms gestohlen

Strafkammer. Wegen Diebstahls bezw. Hehlerei 
haben sich Der Arbeiter Gottlieb Schliedermann aus 
Tiegenhof, dessen beide Söhne Johann und Her
mann und der Arbeiter Gollowski aus Plaienhof 
zu verantworten. Denselben wird zur Last g legt, 
Johanni 1897 zwei Pelze, eine Pelzmütze und 
eine Fischerleine und in diesem Jahre dem B-sitzer 
Pauls ca. 20 Scheffel Gerste gestohlen zu briveu. 
Nach längerem Leugnen gestehen die Am-eUm ten 
sämmtliche Diebstähle ein. Der Gerichtshof ver- 
urtheilte Gottlieb Schliedermann zu 1 Jahr 3 
Monaten, Johann Schliedermann zu 1 Monat, 
Hermann Schliedermann zu 6 Monaten 2 Wochen 
und Gollowski zu 6 Wochen Gefängniß.

Die vor 8 Tagen gegen den Schneidergesellen 
Johann Kurzentie anberaumte, aber vertagte Ver- 
hanblung wegen Diebstahls wird wieder anfgenommen. 
Der Augekl. ist beschuldigt, dem Besitzer Erdmann 
Krause aus Ellerwald einen Hundertmarkschein ent
wendet zu haben. Trotz seines hartnäckigen Lengnens 
hält ihn der Gerichtshof auf Grund der Zeugen- 

! allssagen für überführt und vcrurtheilt ihn zu 
l 1

a P&t. . ...
31 /a pCt. Oftpreußische Pfandbriefe . 
3l/2 pCt. W«-preußische Pfandbriefe 
Oesterreichische Goldrente ....
4 pCt. Untzarische Goldrcnte . . . 

| Oesterreichrsche Banknoten . . .
Russische Banknoten ...
4 pCt. Rumäuier von 1890 . . .
4 pCt. Serbische Goldrcnte, abgestem;
4 pCt. Italienische Goldrente . . . 
Disconto-Commandit  
^^ariend.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Kdurgsherg, 31. October, 12 Uhr 50 Min. Mittag
1 Von Portativs & Gr 0 t h e,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschäst.) 
Spiritus p' ü 19,000 L % exel. Faß.

I Lveo nicht contingentirt  40,50 J6 Bries
I October  40 50 Brief 

•  . . 38,80 J(> Geld
. . —,— Jh Geld

ein hiesiger, gut conservativer Tischlermeister, welcher 
auch als conservativer Wahlmann Candidat aufge- 
stellt worden war. Derselbe hielt es wohl nicht 
ganz für angängig, sich selbst zu wählen, sann hin 
und her und gab dann den beiden liberalen Candidaten 
seine Stimme. — Alle diese Vorkommnisse beweisen 
auf das Deutlichste, daß die Bestimmungen über 
den Hergang bei den Landtagswahleu häufig noch 
sehr wenig bekannt sind.

Der Hauptsammelvereiu für katholische 
Waisenhäuser hatte gestern Abend im „Goldenen 
Löwen" eine musikalische Abeudunterhaltung ver
unstaltet. Eingeleiiet durch mehrere sorgfältig 
eingeübte Gesänge des Sängerchors des katholischen 
Gesellenöereins war der weitere Theil des 
Programms ein noch sehr reichhaltiger. Sämmtliche 
Nummern gefielen gut und wurden sehr beifällig 
aufgenommen. Der Besuch war ein höchst zahl
reicher, und ist die Vereinskasfe hierdurch wieder 
gut gestärkt worden.

Von der Post. Zum Verkehr mit dem 
Publikum bei der hiesigen Bahnhofszweigstelle hat 
die Kaiserliche Oberpostdirektion vom 1. November 
ab folgende Dienststunden festgesetzt: an Werktagell 
von 8—H1/2 Vorm. und von 2—7 Nachm., an 
Sonn- und gesetzlichen Feiertagen von 8—9 Vorm.

Ein freches Bubenstück ist in der gestrigen 
Nacht in dem Gebäude der IV. Knabenschule ver
übt worden. Es haben Einbrecher den unten ge
legenen Klassenzimmern einen Besuch abgestattet. 
Die Einbrecher hatten eine Leiter an den Schulzaun 
gelegt und waren über den Zaun gestiegen. Auf 
dem Schulhofe fanden sie eine andere Leiter, diese 
legten sie an ein Fenster, stiegen hinauf, drückten | alif die Ansprache des Cultusministers Dr. Bosse 
das F-Nstw-in «nd drangen dann in ein »lassen- s „ ber Äaif„. @r w b(l6 die Evangelischen 
zimmer. Hier wurde nun allerhand Unfug verübt. . . . ;' ' ” .Die Klasscuspinde wurden erbrochen. Die Siften |tn Julaflina besonders durch ihren Wandel die 
und Tabellen wurden theils zerrissen oder mit Tinte \ Wahrheit des evangelischen Glaubens bethätigen 
beschmutzt, so daß sie ganz unbrauchbar geworden 
sind. Die Bänke und Fußböden wurden mit Tinte 
begossen u. dgl. m. Im ganzen ist dieser Unfug 
in drei Klassenzimmern verübt worden. Der Rektor 
der Schule wohnt in dem Schulgebände nicht, da 
die Wohnungen der Rektoren feit Beginn des 
Winterhalbjahres in Klassenrämne umgewandelt 
worden sind.-

Ein baufälliges Haus, Auf dem inneren 
Marienburger Damm zeigte Sonnabend Abend der 
Neubau Nr. 24 plötzlich nach der rechten Seite hin 
vom ersten Stockwerk bis zum Dach laufenbe 
Sprünge, södaß, um einen Einsturz zu verhüten, 
die Wände durch starke Balken gestützt werden 
mußten. Schuld daran soll die in den letzten 
Tagen sehr feuchte Witterung sein, welche ein 
Setzen der Wände verursacht hat. Im übrigen ist 
aber auch die Bauart eine sehr leichte, was wohl 
keinem Beobachter, wenn er die dünnen Wände des 
ersten und zweiten Stockwerks ins Auge faßt, ent
gehen sann. Sicherlich wird heute, um billig zu 
bauen, sehr viel riskirt. Ein anderes interessantes

den wackeren Säugern gespendet wurde, verklungen 
war, l ~ * 
richtete Glückwunschschreiben Und Telegramme vor. 
Ein längeres Schreiben eines der Gründer des 
hiesigen Ortsvereins der Maschinenbauer, Herrn 
Eichholz-Pillau, schloß mit folgenden beherzigens- 
werthen Worten:

Haltet fest, was wir errungen, 
Hütet das, was wir gethan, 
Höret nicht auf falsche Zungen; 
m das Gute bricht sich Bahn. 
Tretet vör und rufet Alle, 
Rufet Alle, Groß und Klein, 
Rufet, daß es laut erschalle: 
,,Hoch lebe der Gewerkvereiu!"

Den zweiten Theil des reichhaltigen Programms 
eröffnete die Aufführung des amüsanten Schwankst 
^Auf der Hanptwache." Da die Darsteller jfsre 
besten Kräfte entsetzten und recht flott spielten, fand 
die Aufführung die wohlverdiente Anerkennung, und 
die Zuschauer, welche durch die vielen Scherze und 
komischen Situationen des äußerst gelungenen 
Schwauks in die heiterste Stimmung versetzt wurden, 
spendeten reichlichen Beifall. Im weiteren Verlaufe 
des Abends erfreute der Gesangverein das zahlreiche 
Auditorium noch durch den wohlgelungenen Vortrag 
verschiedener Lieder und Chorgesänge, von denen 
Wir besonders „Ich schau tn Deine lieben Augen" 
Jrenör-Solo) .von Kern und ,,.Die Beichte" (Baß- 

von Kalliwöda hervorheocn. Aür hmnpristi- 
sche Unterhaltung war tn sehr reichlicher Weise ge
sorgt durch Coupletvorträge, Darunter auch ein sehr 
nmüsantesTanzcouplet, Soloseenen mit Gesang und ein 
humoristisches Duett. Die bewährten und beliebten 
Humoristen, Herr K 0 l 0 d z i n s k i und Herr 
L i u d e n a u verstanden es vortrefflich, durch ihre 
gediegenen Vorttäge allgemeine Heiterkeit zu ent- 
fesscln, und waren so liebenswürdig, für den ihnen 
zu Theil gewordenen, außerordentlich lebhaften Bei
fall durch wiederholte Einlagen ihren Dank abzn- 
statteu. Die Ausführung des so reichhaltigen Fest
programms halte ziemlich viel Zeit in Anspruch ge
nommen, und so begann erst spät das von den 
Tanzlustigen -Mit 'Sehnsucht erwartete Tanz- 
üergnitgeu. Die Kapelle des 151. Infanterie- 
Regiments spielte fleißig und unverdrossen zum 
Tanz auf, welchem Jung und Alt mit Eifer und 
Ausdauer huldigte. In fröhlicher . und ange
nehmer Unterhaltung schwanden die Stunden schnell 
dahin, und vielen kam der erst zu früher Stunde 
eintxetcnde Schluß des wohlgelungeneu Festes wohl 
noch zu zeitig, heran. Das Fest, welches in 
schönster Harmonie verlief, wird gewiß allen Theil- 
uehmern noch lange in angenehmer Erinnerung 
bleiben.

Sonntag Nachmittag wurde im Gewerbehause 
eine Versammlung der Kranken- und Unterstützungs- 
kasse und der Begräbnißkasse des Gewerkvereins der 
Maschinenbauer abgehalten. Nach Eröffnung der 
Versammlung durch den Vorsitzenden Herrn E wert 
las der Sekretär Herr P l i s ch k e das Protokoll 
der letzten Versammlung vor. Der Vorsitzende 
sprach allen Herren und Danten, welche sich an 
dem Stiftungsfeste des Ortsvereins der Maschinen
bauer betheiligt hatten, insbesondere aber den Mit
wirkenden den besten Dank aus. Nach Erledigung 
einiger geschäftlicher Angelegenheiten wurde die Ver
sammlung geschlossen. . Es schloß sich an dieselbe eine 
Versammlung Les Gmftrkvereius der Maschinen- 
balter an. Nachdem der Sekretär Herr P l i s ch k e 
das Protokoll der letzten Versammlung vorgelesen 
hatte, gelangten verschiedene Vereinsangelegeuheiten 
Zur Erledigung. Beschlossen wurde, an den Mit
begründer des Vereins, Herrn E i ch h 0 l z - Pillaü 
eilt Dankschreiben zu richten. Herr Ehlert 
forderte die Mitglieder zu eifriger Agitation 
für den Gewerkoerein 
Batz hielt hierauf 
Vortrag über Pilze 
sprach über Ban und Leben der Pflanze, Entwicke- 
lung der Pilze, die am häufigsten vorkommenden 
giftigen und eßbaren Pilze, von welchen sehr gut 
angeführte Abbildungen vorgezeigt wurden, Ver
halten bei Pilzvergiftungen, Nährwert!) der eßbaren 
Pilze und Zubereitung derselben. Zum Schluß theilte der 
Vortragende noch einige Recepte für Pilzgerichte mit- 
Die Zuhörer, unter denen sich auch viele Damen 
befanden, waren dem Vortrage mit lebhaftem 
Interesse gefolgt. Der Vorsitzende, Herr E w e r t, 
sprach Herrn Lehrer B a tz für feinen ausführlichen 
Vortrag im Namen des Vereins den besten Dank 
aus. Nach einigen geschäftlichen Mittheilungen 
wurde die Versammlung geschlossen.

Pxeiss der Csursm»kiler.
Spiritus 70 loco .........................41 20 A
Spiritus 50 locs.......................................  • —,— A

Capitän und ein Matrose waren bereits während 
der Reise gestorben.

Dienstag, den 1. November d. J.: KY fr f f it || tl Gf
meines neuen Geschäftshauses

Schmiedestrasse No. 9.
Wie bisher wird es auch fernerhin mein grösstes Bestreben sein, nur gute, reelle Waaren zu den billigsten Preisen zu führen und 

bitte ich mein neues Unternehmen durch gütigen Zuspruch unterstützen zu wollen.

I Der Ortsverein ber Maler hielt am 
Sonnabend Abend unter zahlreicher Betheiligung 
seiner Mitglieder und deren Angehörigen sein erstes 
WintervergnügeN in . W e h f c r's , Restaurant ab. 
Dasselbe nahm einen schönen, alle Theitnehnier recht 
befriedigenden Verlauf. — Der Ortsverein 
der S t u h l a r b e i t e r veranstaltete ant (Sonn
tag Nachmittag sein erstes Wintervergnügen in 
seinem Vereinrlokale, dem Etablissement von 
Schmidt und Z a ch a u. Auch dieses Vergnügen 
hatte sich einer sehr zahlreichen Betheiligung seitens 
der Mitglieder und deren Ungehörigen, sowie von 
Gäst'n zu erfreuen. Der Reinertrag war zu einem 
wohlthätigen Zweck bestimmt.

„Athalia". Die Musik zu „Athalia" von 
F. M e n d e l s s 0 h u - B a r t h 0 l d y , welche am 
Mittwoch, den 2. November durch den Kir ch eu
ch 0 r z ll H e i l. D r e i K ö n i g e n in der Bürger
ressource zur Aufführung kommt, ist besonders glanz
voll. Von klangvoller und mächtiger Wirkung sind 
vor allem die Chöre, gleichviel ob acht-, vier- oder 
einstimmig. Die Soli's, Duette und Terzette sind 
reich an Schönheiten, lieblich und zu Herzen gehend. 
Hier offenbart sich so recht die zartbesaitete, subjektive 
und lyrische Natur des Componisten, -welcher es 
verstand, aus der deutschen Volksseele heraus in 
Tönen zu dichten. Das große Melodram des 
Hohenpriesters ist von ftef ergreifender Gewalt, die 
Orchester-Begleitung glänzend und charakteristisch. 
Gerade in der Orchestercomposition gehört Mendels
sohn zu den bedeutendsten Meistern. — Da Chöre 
und Orchesterbegleitung fleißig geübt, Deklamation 
und Solis in guten Händen sind, so dürfen wir 
wohl auf eine gute, genußreiche Aufführung rechnen. 
— Bemerken wollen wir noch, daß außer den Steh
plätzen sämmtliche Sitze nnmmerirt, und daß zwei 
Solistinnen im Schaufenster bei H u g 0 Mr 0 czeck 
Nachfolger ausgestellt sind.

Die Elüinger Alterthums - Gesellschaft 
begeht Sonnabend, den 12. November int Hause 
des Gewerbeverems die Feier ihres fünfundzwanzig- 
jährigen Bestehens. Dazu ist folgendes Programm 
nnfgestellt worden: Festsitzung, 7 Uhr Abends, im 
kl inen Saal, parterre; Festtafel, 8 Uhr Abends, 
im großen Saal (Couvert 2 Mk.) Sonntag, den 
13. November/ 11 Uhr Vormittags Besichtigung 
des städtischen Museums im Rathhause, darauf 
Frühschoppen in R a u ch 's Hotel.

Abonnementseoneeri. Das zweite Abonnements
concert findet . Donnerstag, den 17. November, 
Abends 71/s Uhr im Caslno statt. Liederabend 
von R ai m und von zur Mü h l e n, Be
gleitung C 0 llrad von Boß.

Militärerme-'rt. Die Kapalle des 151. In
fanterie-Regiments, welche gestern Abend int Saale 
des Gewerbehauses ein Concert gab, hat sich durch 
dasselbe biet? sehr gut eingeführt. Ein sorgfältig 
gewähltes Programm wurde in recht gediegener 
Weise zur Ausführung gebracht. Die guten 
Leistungen der Kapelle fanden durch reichlichen Bei
fall wohlverdietite Anerkennung.

Der Westpreustische Taubstummenverein 
Elbing hält Somiabend, bett 5. November, im 
,,Goldenen Löwen" sein erstes Stiftungsfest verbunden 
mit Fahnenweihe ab.

Vortrag. Mittwoch, den 2. November wird 
Herr Oberstlieutenant von Egidy im Gewerbe
hanse einen Vortrag über „Die Pflichten der Gegen
wart" halten-

Jnteruationalsr Markt in der Bürger 
reffouree. Sonntag, den 4. Dezember, findet in 
den Räumen der Bürgerressource zum Vortheil 
einiger hiesiger Wohlthätigkeitsvereine ein inter
nationaler Markt statt. Geeignete Gaben nehmen 
die im Ännoncentheil verzeichneten Damen und 
Herren gern entgegen.

Wahlkuriosa. Wie an vielen anderen Orten 
kam es auch in unserer Stadt bet der Wahl der 
Wahlmänner zu allerlei heiteren Vorkommnissen. 
So wurde u. A. eine Stimme für Herrn von 
Puttkamer - Plauth abgegeben. Einzelne Wähler 
glaubten, dadurch ihrer Pflicht genügt zu haben, 
daß sie ihre Stimme ihrem Brotherrn geben. Ein 
den gebildeten Ständen ungehöriger Herr erschien 
um 2 Uhr zur Ausübung des Wahlrechtes, obwohl 
die Wahlhandlimg um 12 Uhr begann. Der be
treffende Herr glaubte, daß bis 6 Uhr ununter- 
brachen gewählt würde. Ein Arzt stimmte für 
zwei Wahlmättner, welche in einem anderen Wahl
bezirke wohnten, und war natürlich sehr erstaunt, 
als matt ihn darauf aufmerksam machte, daß 
diese Stimmen tingültig seien. — Einen 
großen Heiterkeitserfolg im Wahllokale erzielte

Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 29 October, 2 Uhr 30 Min. Auchm 

Börse: Fest. Cours vom
31/2 pCt. Deutsche Reichs anleihe . . 
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V erlobte

Elbing. Tremessen.

-N
-4$

-^tz

Die Verlobung meiner ein
zigen Tochter Rosa mit dem 
Rechtsanwalt und Notar Herrn 
Theodor Warschauer in 
Tremessen beehre ich mich hier
durch ergebenst anzuzeigen.

Elbing, im October 1898.
Frau Ottilie Lawd©^g 

geb. Freymuth.

liberale Wahl- u.Vertrauens-Mnner!
Dienstag, den 1. November, Abends 8'/- Uhr: 

INST*  Vei*sammhei|  
im „Gewerbevereinshause" Spieringstratze. 

Vollzähliges Erscheine» dringend erforderlich. Ausgabe der 
JnterimsdiüeLs.

Elbing, den 31. Oktober 1898.

Die liberalen Parteien.

Stadt-Theater1
Dienstag, den 1. November 1898: 
Erstes Gastspiel des Komikers u. 

Königlichen Hofschanspielsrs 
Conrad Dreher.

Begründer d.SchlierseeerBaueintheaters. 

Der Schwikselvaikr.
Posse mit Gesang in 3 Akten und einem 

Vorspiel von Anton Anno.
Gesangseinlagen: Im Vorspiel: „Es 
war einmal." Im 2. Akt: ^Vergiß
meinnicht-?' Im 3. Akt: „Mein Lieb

chen, was Killst Du noch mehr."
Couplets verfaßt und gesungen von 

Conrad Dreher.

Mittwoch, den 2. November 1898: 
Vorletztes Gastspiel.

Der Bureaukrat.
Vorverkauf 10—1 und 3—4 Uhr. 

Kassenervffnung 7 Uhr, Anfang 7^2 Uhr.

Kirchliche Anzeigen.
St. Nieoloi-Pfarrkirche.

Dienstag, den 2 November 1898:
Fest Allerheiligen.

Norm. 93y< Uhr: Herr Kaplan Kranich.

Mittwoch den 3. November 1898:
Gedächtnist Allerseelen.

Vorm. 93/< Uhr: Herr Kaplan Spohu.

Elbinger Standesamt.
Bom 31. Oktober 1898.

Geburten: Böttcher Otto John 
S. — Bauaufseher Paul Heinr. Ernst 
Reumann S. — Fabrikarbeiter Friedr. 
Klein T- — Böttcher Hugo Reimann
S. — Werkmeister Josef Lenartowski
T. — Arbeiter Adolf Domnowski T.
— Arb. Paul Meyer T° Tischler 
Johann Aßmann S.

Aufgebote: Arbeiter Frdr. Aug. 
Matzdorf-Pangritz-Colonie mit Elisabeth 
Preuß-Thiensdorf. — Schlossermeister 
Albert Friedr. Carl Jarchow-Elb. mit 
Margarethe Louise Anna Schönmann» 
Berlin.

Eheschließungen: Lackirer Franz 
Tiede mit Helene Kaminski.

Sterbefälle: Cafsirerin Gertrud 
Patschte 16 I. — Hospitalitin Ww. 
Caroline Woelm, geb. Naß 78 I. — 
Eigenthümer Adolf Dahms T. 4 M.
— Rentiere Ww. Wilhelmiue Schultz, 
geb. Romanowski 79 I. — Töpfer 
Anton Biermann T. 12 T. — Töpfer 
Oskar Bartkiewitz T. 2 M. — FabriT 
arbeitet August Mauter T. 15 T. — 
Maurer Wilhelm Kobusch S. 2 M. — 
Kutscher August Drcws^ S. 1 I. — 
Arbeiter Carl Streichen S. 8 M-.

Auswärtige 
Familien-Nachnchten.

Verlobt: Frl. Elfriede Spierö-Char- 
lottenburg mit Herrn Dr. med. Otto 
Gordon-Berlim —Frl. Johanna Knop- 
Graudenz mit dem Feuerwerker Herrn 
Ennl Gock'Graudcnz.

Welmreu: Herrn Administrator Wich- 
mann-Mvsgan p. Freystadt S.

Gestorben: Herr Pros. Franz Sam- 
land-Friedenau. .— Herr Kaufmann 
Paul Hecht - Königsberg. — Frau 
Jnstina Hohmann geb. Lange - Gr. 
Rautenberg. — Herr Carl Friedrich 
v. Nießen-Danzig. — Frau Dr. Emilie 
Erpenstein-Danzig.

Kirchmchsr zu Keil. Irei-Köu.
Dienstag, Abends 9 U?)r, in der 

Bürgerressonree.

Ruder-Verein .1.",
Elbing.

DiewöcheutlichenBereinsabende 
finden jeden Dienstag Abend im 
„Deutschen Hause" statt.

BerrvJMy
spricht W W

Mittwoch, den 2. Novtzr, 
Abends 8 Uhr, 

im Gewerbehause, 
Kehrwiderstraste, über:

AjkWichtksd.Gkgksvsrt.
DE" Eintritt frei. 'Mg

Zur Deckung der Kosten ist ein be
liebiger Beitrag erwünscht.

Religiöse IttlflmwlttBg
Dienstag, den 1. November 1898, 

Abends 8 Uhr,
Kurze Hl. Geiststraste Nr° 29.

Thema:
„Welches ist die richtige 

Glaubensregel." 
Jedermann herzlich willkommen.

Zu dem am Sonnabend, d. 5. No
vember im OsHenen Loweo 
stattftndendeu 1 SiiftungsfeftÄ ver
bunden mit Fahnenweihe ladet ein 
Der Westpr. Düuvstmnmen-Vereirr 

Elbing.
I. A. Der Vorstand»

Eintrittskarten erhältlich b. F. Kliert, 
Jnn. Gevrgendamm, b. Kaethe Gehrt, 
nnb Geschwister Martins und Abends 
a. h. Kasse z. Preise v. 40 resp. 50 Pf. 

Oesfeutliche Versteigerung! 
9üiutciihfl, d. 3. llonemücr er., 
und am folgenden Tage Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich hier Vor- 
bergftraste G zufolge Auftrages des 
Pfandleih- uud Lombard-Geschäfts von 
8. Braun, die im Pfandbuche desselben 
unter Nr. 12300 bis 17095 verzeichneten 
Pfandstücke, bestehend in Kleidungs
stücken, Wasche, Betten, Nähma
schinen, Spiegeln, Regulatoren 
und Bildern melitbietend gegen Baar
zahlung versteigern.

Taschenuhren, Gold-und Silber
sachen kommen
Freilag, deu 4. November, 
Vormittags von 9 Uhr ab 

zum Verkauf.
Elbing, den 31. Oktober 1898.

v. Pawlowski. 
Gerichtsvollzieher.

Prima 
i>W. tjrjctilc ragt, 

hsbhlan 
(Oenaby-main) 

empfiehlt ab Kahn

J. Frühstück

Kircherac^oi*  zu 183. ßi>si-Königen. 
Mittwoch, den 2. November d. Js., Abends 8 Uhr, 

im Saale der Böpgep-tSessoass'ces 
gss C O N C E K Ts Hf|

Musik zu Racine’s ggilttiallsi • von F. Mendelssohn-Barlholdy5 
mit den Zwischenteilen.

Solistinnen: Frl. Bertha Viecheimann (Sopr,), Marie Walter 
(Mezzo-Sopr.), Juane Hess (Alt), Joachim'sches Damenterzett aus Berlin. 

Die Ausführung der Zwischenreden hat Herr Direktor Dr. Witte 
freundlichst übernommen.

Textbücher ä 10 u. Eintrittskarten ä 2 J6, 1,50 jK>, i. J4> 
(sämmtl. nüm.) und 75 §) im Vorverkauf bei Herrn Conditor Selckmann.

Oesp Uorstasid.

und

la ÖeK Sauerkohl
Sar Zü -W ff FIhmrtAr SiWP.rkfähi

ist

der

das beste u. im Gebrauch 
billigste und bequemste

Waschmittel
(Bei*  Welt«

ff. Elbinger Sauerkohl, 
Delikate Dillgurken,

„ Senfgurken, 
Delik. Preisselbeeren i. Zucker, 
Neues türk. Pflaumenmus, 
1898er Gemlise-Conserven 

empfiehlt

Otto Assmus,
Königsbergerstrasse 77.

Man achte genau auf den Namen 
„Dr. "Thompson66 

und die Schutzmarke „Schwan66.

II. ^bcnnements-Coneert.
Donnerstag, den 17. November, Abends 7^ Uhr, im Casino: 

Lied e r ■ Ab end
von

iMm&mci NWM Zur«IM!ilen*
Begleitung:

So^rarl w. Boss»
Sitzplätze ä 3 Mk. bei Frau Marie Neumann, Stehplätze ä 1,50 Mk. 

Schülerbillets (Orshesterloge) ä 1 Mk. an der Abendkasse.

Tüchtige, ältere 

Schwarzbicch-Klempner 
und Anschläger 

finden dauernde Arbeit bei einem garan- 
tirten Accordlohn von mindestens 35 Pf. 
pro Stunde. Verheiratheten wird 
Umzug voll vergütet.

H. Kelch Erb., 
Dirschau Wpr., 

Metallwaarenfabrik.

------- ---- « 
ih den meisten Colonialwaaren-, 
Droguen- u. Seifen-Hand luiigeh.

Dr. Thompso 
Seifenpulver

SämmtWMuchtMMrtikel
als: amerik. Petroleum,

Sonnenöl,
Stearin- u. Parafsinkerzen,
Wachsstock, Wachslichte,
Nachtlichte, Brennöl, 
Benzin
—billigst —:

(Wiederverkäufern möglichsten Rabatt)

J. Staesz jun., Elbing,
Königsbergerstr. 84 u. Wasserstr. 44.

Specialität:Streich?erLigeLelfarben.

Eine Schlafeommode wird für 
alt zu kaufen gesucht. Zu erfragen in 
der Expedition der „Altpr. Zeitung". 

MF Sonntag, den 4» Dezember "WU
findet 

ßes Räesmeiß der Bürger-Ressource 
zum Vortheil einiger hiesiger Wohlthätigkeits-Vercine 

ein 

internationalerWIarkt 
mit chinesischem Zelt, Gelckrgsschäuke, Wachssigurenkabinct Blumens 

Würfel- n?ld Verkunfsbutzen statt.
Geöffnet Vormittags von H 72 bis 2 Uhr, Nachmittags von 4 Uhr ab.

Um geeignete Gaben bitten ergebenst die Unterzeichneten.
Frau Üergan. Frau Böttcher. Fräulein Boschke. Frau Cartellieri. Frau 
Contag. Frau Dobberstein. Frau Dorendorf. Frau Byck. Fräulein 
Elditt. Frau Frentzel. Frau Fischer. Frau Gaartz. Frau Giebler. 
Frau Gronau. Frau Meyer. Frau A. Jlgner. Frau 3L Jlgner. Frau 
S. Jlgner. Frau jochem. Frau linyrim. Fräulein illrueger. ^rau Laudon. 
Frau Lehman«. Frau Leistikrm-Neuhof. Frau K. :LeistikpW. Frau 
Liebig. Frau Mariens,. Frau Malletke. Fraulein Maul. Frau v. Mentz. 
Frau Miillet. Frau Nickel. Frau Pamperin. Frau Panitzki. Frau 
Plenio. Frau Pepper. Frau Peters. Frau Popp. Fräulciu Pröll. 
Frau Baether. Frau Salomon. Frau Sauerhering. Frau Schieferdecker. 
Frau Schwarzkopf. Frau Siede. Fräulein Steinorth. Frau Stobbe. 
Fräulein Seidler. Frau Suschke. Frau Vogdt-Neu-Eichfelde. Frau Wiens.

Frau E. Wunderlich. Frau M. Wunderlich. Frau Ziegler.
Boch, Fabrikdirektor. Elditt, Oberbürgermeister. Gruhe-KoggenHöfeu. Depmeyer, 
Maurermeister. Deutsch, Sanitätsrath. Krieger, ^Staotrath. Lilienthal. 
Madsaek, Fabrikbesitzer. Nsyer-Elbing^ Möbtis-Sitccafe Paul Museale. 
Peters, Commerzienrath. Poschinaun, Laridgerichtsrath. Raschke, Staats
anwalt/ Budorf, Oberlehrer. Schütze, Erster Staatsanwalt. Sy, Brauerei
direktor. Richard Wolfs jun. Tiessen, Stadtrath. iieglör, Stadtiath. 

Zagerinanii, Propst.

ä Pfd. Mk. 0,80, 0,90, 1,00, 1,20, — 2,00 
empfiehlt

Otto Assmus,
Königsbergerstrasse 77.

Delikate Räucherheringe, 
Del. eingel Heringe i. IViikhsauce 

empfiehlt

Otto Assmus,
__ Königsbergerstrasse 77.

Königsberger
Thiergarten-Lotterie.

2100
im Gesainmtwerthe von 50180 Mark, 

darunter
61 erstklassige Fahrräder. 

Loose ä i 
empfiehlt und versendet oie

ExpedrtigÄ der Altpr. Ztg.

c-mpti c-fift pe-z. eifaaefte, 1,00 e-xet. 31 ciscw 
teä Sntnafimo von0 iTl^scöcn n 90 H exet. M

Th” Ä»W
UhrrnbanSlung, 

Elbing, 
Alter Markt 54.

Sämmtliche Neuheiten
in

Uhren und Ketten. 
£)amenuhren 

in Gold-, Silber-, Stahlgehüusen.
Regulator©, Standuhren, 

Wand- u. Wecker-Uhren.
I Optische Waaren, 
Brillen, Pincenez etc.

Neparatnrett “W] 
werden schnell uud sauber ausgeführt.

Metzer Dombau- T ä 
Wohlfahrts- JlOXfl ä 3,30 
Meissener Dombau-"“v^^u ä ^,<><> - 
Job. (xustävel, Alter Markt 19.

Reparatur-Werkstatt?
für 

Fahrräder und 
Nähmaschinen 

Mit Krafti etricb.
Erste lind einzige dieser Akt am Plape: 

» EmaüUru^ M 
Her u prfer mg, 

Vernickeliihg 
von Gegrnstättden jed r Art.

Ihn jede vürkommerrve 
Nrparmnr prompt aus

führen zu können, hätte. vön jdtzt ick) 
stets großes Lager in Woh - rrlld 
Ersotztheilsn.

Jnh. Georg Gel eine kv. 
Fisch erst r. 4'4. Fischerftr. 4Ä.
Gr. Specialgkschäst für Fahrräder, 

Rähmaschittell u Sportsartike!. 
Eigene verdeckte eementirte Fahr- 
bnhn. Daglich Mrtcrricht grorts.

nervösen Zuständen leibet, verlange 
Broschüre darüber. Erhältlich gratis 
und franko durch die 
Schwaneu-Apotheke, Frankfurt a. M.

Sauern KnMft 
empfiehlt J. ßZ,

„Hohe Brücke".

Frauen uud Mßlichen 
zum Dabak-Eutripp^u, 

Wiltelmacherinneu und 
Cigarrknmacherlnneil 

finden dauernd lohnende Beschäftigung 
in der Cigarrenfabrik von 

Julius Giebler Nächtig., 
Stadthssstraste 4sL.

Ein ordentlicher, tüchtiger

findet per 1. November Stellung. 
,J. M. Ebiert, 

Alter Markt 59.
Der heutigen Stadtauslage 

der „Altpreußischeu Zeitung" 
liegt ein Prospekt der hiesigen Firma 
1L Levy bet, auf welchen wir unsere 
geehrten Leser hiermit aufmerksam machen,

^



Prozeß Dreyfus.
- ie Sitzung des Cassationshofes wurde am 

Sonnabend um 12 Uhr Mittags eröffnet. Im 
Saale und vor dem Gerichtsgebäude herrschte Ruhe. 
Advokat Mornard setzte sein Plaidoyer fort. Er 
behauptet entschieden, man könne nicht beweisen, daß 
der Hersteller der angeblichen Durchpausung der 
Schrift Esterhazy's Dreyfus ist. Diese Geschichte 
von der Durchpausung sei eine Erfindung Esterhazy's; 
sie sei eine ganz unwahrscheinliche Hypothese. 
Mornard stellt die Behauptung auf: entweder gab 
es eine Durchpausung, und dann kann, der Her
steller derselben nicht Dreyfus sein; oder es gab 
keine Durchpausung, und dann ist der Verfasser des 
Bordereaus Esterhazy selbst; Redner sucht diese Bc- 
hanptimg durch eingehende Darlegungen zu beweisen.

die Ehre der Armee betreffe, so stehe Diese 
in Frhge. Kriegsgerichte könnten ebenso 

*lrctI wie Civilgerichte, öhne daß ihre Ehre 
^»runter leide. Mornard kritisirt die Art und 
-Weise, wie General Pellieux die Untersuchung gegen 
Eltcrhazh führte, als dieser beschuldigt war, der 
Schreiber des Bordereaus zu sein. Redner verliest 
sodann Bnefe des Generals Zurlinden an den 
"Wfillninister, in denen der General sagt, du Paty 
6c Clam habe schwere Fehler begangen, er habe 
oöer so gehandelt, um Esterhazy zu retten. Du 
Paty de Clam h tte Esterhazy, um ihn zu retten. 
chi geheimes Schriftstück übergeben. Esterhazy 
wurde nicht v -folgt und für du Paty de Clam 
wurde dieser Umstand als mildernd angesehen. 
Dagegen wurden Picquart und Leblois wegen 
Spionage unter Anklage gestellt, weil Letzterer sich 
in Picquarts Bureau befand, als ein geheimes 
Schriftstück in halb geöffnetem Umschläge auf dem 
Tische lag. Aus alldem geht hervor, welch n außer
ordentlichen Schutz Esterhazy seitens des Generalstabes 
genoß, wie denn auch aus verschiedenen Schriftstücken, 
Welche den Prozeß vor dem Kriegsgerichte von diesem 
patzte betreffen, erhellt, daß zwischen dem mit der 
Untersuchung betrauten General Pellieux und dem 
Beschuldigten Esterhazy wiederholt ein regelrechtes 
Emvcrständniß hergestellt wurde. — In der unter
großer Bewegung von Mornard verlesenen Depesche 
Esterhazys an den Advokaten Tozonas beschwört 
Esterhazy denselben, er möge ihn vor dem Disziplinar
gericht dadurch retten, daß er bezeuge, welche hohen 
Persönlichkeiten in die Angelegenheit verwickelt seien 
und daß durch den Ruin Esterhazys auch diese Persön
lichkeiten ins Verderben gestürzt würden. Mornard 
erinnert sodann an die Verabschiedung Esterhazys. 
($r schildert dann die Unruhe Esterhazys, als dieser 
vor das Kriegsgericht kam, und erinnert an den 
Brief, den Esterhazy an einen General schrieb, um 
demselben dafür zu danken, daß er ihn gerettet 
habe. Die Unruhe Esterhazys habe dann wieder 
begonnen- als er vor das Üntersuchungsgericht ge
stellt wurde. Da habe er an den Advokaten 
Tazönas telegraphirt, er solle kommen und ihn ver- 
iheidigen. Redner hebt besonders hervor, der 
Schreiber des Bordereaus sei sicherlich kein General- 
stabsofficier. Für Dreyfus wäre es außerordentlich 
schwierig gewesen, sich die in dem Bordereau er
wähnten Dokumente zu verschaffen. Mornards

Plaidoycr gipfelt in dein Satze: Esterhazy oder 
ein beliebiger Anderer ist schuldig; -n jedem Falle aber 
ist D r e y f u s vo l l k o m m e n unschuldi g. 
Die angeblichen Geständnisse Drey'füs' seien Legende. 
Redner schließt mit der Frage an die Richter, db 
sie denn aus den Worten des Verurtheilten, der 
unablässig in die Welt Hinausschreie, er sei un
schuldig, nicht heraushörten, daß doch etwas 
anderes als Heuchelei und Comödie aus ihm 
spreche. „Es ist Sache des Gerichtshofes, 
allerhellstes Licht zu schaffe«, und ich vertraue mit 
ruhiger Seele, daß er feine Aufgabe erfüllen wird." 
Man hört einige Beifallszeichen, und der Präsident 
verkündet nunmehr, daß der Gerichtshof sieh zur 
Berathung zurückziehe.

Die Berathung des Cassationshofes dauerte 
nicht weniger als 3^2 Stunden; unter der größten 
Ruhe erwarteten die Zuhörer im Saale die Ent
scheidung des Gerichtshofes.

Während der Unterbrechungen der Verhandlungen 
drang das Publikum in die Wandelgäuge des Zustiz- 
palastes, wo man Jules Guörin bemerkte, der mit 
einigen Antisemiten plauderte. Je mehr die Stunde 
vorrückte, um so mehr drang auch das Publikum 
vor, deffen Spannung sich immer mehr steigerte. 
Es fanden keine Kundgebungen statt, auch nicht, 
als die Richter den Justizpalast verließe».

Der Eassationshof traf Nachmittags 5^4 Uhr 
seine Entscheidung, welche, wie wir bereits am 
Sonnab.'iid Abend einem Theile ünseter Leser durch 
Extrablatt mitgetheilt haben, dahin geht, daß der 
R e v i s i o n s a u t r a g z u z u l a s s e n inii) daß 
von dem Cassationshofe eine ergänzende 
Hute r s ii eh ii ii g einznleiteu ist. In Betreff der 
vom Generalstaatsanwalt beantragten Suspension 
der Strafe beschloß der Eassationshof, daß hierüber 
eine Enljcheidung gegenwärtig nicht zu treffen ist 
Der Beschluß betreffend die Ergänzung der Unter
suchung wird damit begründet, daß die vorgclegteu 
Actevstücke den Eassationshof nicht in den Stand 
setzten, endgültig über die Sache sich schlüssig zu 
machen.

Wie die Pariser Blätter melden, verlautet in 
juristischen Kreisen, es werde dureh den Beschluß 
des Cassationshofes betreffend Einleitung einer er
gänzenden Untersuchung der von der Militärjustiz 
über Picquart verhängten strengen Abschließung 
ein Ende gemacht werden, da Picquart vom 
Eassationshof verhört werden müsse. Dreyfus 
wird entweder durch eine Gerichtscommission 
in Cayenne vernommen oder zum Zwecke 
des Verhörs nach Paris gebracht werden. 
Die revisionsfreundlichen Blätter begrüßen die 
Entscheiduüg des Cassationshofes als einen Sieg 
und sprechen die Ueberzeugung aus, nichts werde 
die laute Verkündung der Unschuld Dreyfus' mehr 
verhindern können; sie meinen, die Entscheidung sei 
geeignet, alle Franzosen, welche Achtung vor der 
Justiz haben, zu versöhnen. — Die revisions- 
feindlichen Blätter greifen die Entscheidung heftig 
au; „Gaulois" und „Eclair" sagen, die Revision 
sei noch keineswegs sicher.

Der „Figaro" meldet, Esterhazy sei aus 
den Listen der Ehrenlegion gestrichen worden.

Bon Nah und Fern.
* Gegen die Spielhöllen wird neuerdings 

stetig und zielbewußt von der Londoner Polizei 
vorgegangen. Solche lichtscheuen Anstalten, die sich 
mit dein Namen Clubs schmücken, haben von jeher 
besonders in dem Stadtviertel nördlich von Lcicester 
Square und Covcntry Street, wo viele Ausländer
hausen, Theater, Tingeltangel und Restanrants 
zahlreich vertreten sind und viel Nachtleben herrscht, 
ihre Schlupfwinkel gesucht, und dort sind ihrer in 
den letzten Tagen drei nacheinander von der 
Polizei ausgehoben worden. . Zwei dieser 
Spielhöllen hatten , sich in Shaftesbury Avenue 
eingenistet. Als die Polizei in den zweiten 
Schlupfwinkels eindraug, der hauptsächlich von 
Italienern besucht wurde, rückte sie niit einem 
großen Möbelwagen vor das Haus, erstürmte nach 
kurzem, aber heißem Kampfe den sogenannten Club 
und überwältigte die Mitglieder, die alsdann in 
Abtheilungen von etwa 20 Mann mit Begleitung 
in dem Möbelwagen zum Polizeigericht gefahren 
wurden. Alles spielte sich am Hellen Tage ab. 
Im Handumdrehen sammelte sich eine bedeutende 
Zuschauernvnge an, und die eingeheimstcn Spieler, 
die an Hut und Gewand die deutlichen Spuren des 
Kampfes zeigten, wurden von ihren neugierigen 
schadenfrohen Mitmenschen bcim Aus- Und Eingänge 
mit ungeheurem Hohngelächter begrüßt.

* Geschwindigkeit des Schwalbensluges. 
Gegenüber der Geschwindigkeit des Schwalbenflugs 
muß sich, wie die „Ztg. d. Ver. Deutschen Eisenb. 
Verw." schreibt, der schnellste Eisenbahnzug ver
stecken. Bei einem von Compiegne aus veranstalteteu 
Flugversuch, vermittelt dessen die Verwendbarkeit 
her Schwalbe zum Vogelpostbetrieb festgestellt wer
den sollte, wurde eine vorher der Wiedcrerkennung 
halber leicht gefärbte Schwalbe zugleich mit mehreren 
Brieftauben aufgelassen; sie schlug sofort die Richtung 
nach Antwerpen ein, woher sie gekommen war, 
während die Tauben, wie stets, zuerst unentschlossen, 
wohin sie ihren Weg nehmen sollten, hin und her 
flatterten, Um sich zu orientiren. Zur Zurücklegung 
des Weges nach Antwerpen, 255 Kilometer, 
brauchte die Schwalbe nur 68 Minuten; 
nach Verlauf dieser faud sie sich in ihrem 
Antwerpener Nest wieder ein, wogegen 
die erste der Brieftauben erst nach ungefähr 3 
Stunden den heimathlichen Schlag erreicht hatte. 
Während also die Brieftauben in der Sekunde 23 
Meter zürücklegeu, bringt die Schwalbe in dieser 
Zeit etwa 62 Meter hinter sich, das ist etwa die 
dreifache Durchschnittsgeschwindigkeit eines Schnell
zuges. Hiernach würde sich die Schwalbe umso- 
mehr als Beförderiu von Nachrichten eignen, als 
sie wegen ihrer großen Schnelligkeit viel weniger 
eine Beute der Raubvögel werden könnte, wie die 
Brieftauben, von denen bekanntlich viele den ge
fiederten Räubern zum Opfer fallen.

* Der Tenorist Mierzwinski wird, laut 
Angabe der „Nowoja Wremja", demnächst in Peters
burg zu einem fünfmaligen Gastspiel an der kaiser
lichen Oper cintreffen.

* Das geheimnistvolle Reptil. Aus Syd
ney vom 19. September wird der „Franks. Ztg." *

geschrieben: „Der Tradition der Neuscelä-äci Ein- 
geborenen zufolge sind die Inseln noch im vorigen 
Jahrhundert von einem Reptil bewohnt gewesen, 
das aber schon seit drei bis vier Generationen 
spurlos vcrichwunden ist. Nach der mündlichen 
Ueberlieferung, wie sie vom Vater auf den Sohn 
übergegaiigen, war das Thier —- Kumi nennen es 
die Maoris — dem Aussehen nach einer gewaltigen 
vierbeinigen Eidechse ähnlich, und zwar sollen Exem
plare von 12 Fuß Länge und darüber keine Selten
heit gewesen sein. Der Kopf des Kumi wird als 
mit dem einer Bulldogge identisch beschrieben, wo
bei aber der geöffnete Nacken Reihen von stark
gekrümmten Zähnen aufgewiescn habe. Soweit die 
Ueberlieferung, denn, wie bemerkt, gesehen hat das 
Thier von den jetzt Lebenden keiner. Um so 
größer ist natürlich die Aufregung gewesen, als sich 
vor etwa acht Tagen die Nachricht verbreitete, ein 
50 cngl. Meilen von der Ortschaft Gis- 
borne im Walde hausender Holzhauer habe 
im tiefsten Dickicht ein unbekanntes Ungethüm 
angetroffen, das bei seiner Annäherung eiligst an 
dem Stamme eines gewaltigen Ratabaumes empor
geklettert und in einer Höhlung desselben ver
schwunden sei. Der Mann hat schleunigst ein paar 
in der Nähe arbeitende Kameraden verständigt, die 
denn auch die Spuren bis zu dem Baum verfolgt 
haben. Diese Spuren sollen breiter sein, als die 
ausgebreitete Hand eines erwachsenen Mannes sie 
hervorbringeu kann. Das Merkwürdigste war aber 
der Stamm, dessen Besichtigung ergab, daß die 
Klauen des Ungcthüms, dessen Beschreibung genau 
mit derjenigen des sagenhaften Kumi übereinstimmt, 
eine förmliche Fährte, die sich spiralförmig bis zum 
Gipfel entlang zieht, in das Holz gegraben hatten. 
Zur Aufsuchung des llngethüms sind bereits An
stalten getroffen." Wir sind auf das Ergebniß 
dieser Nachforschungen sehr neugierig, fürchten nbci, 
bei näherer Besichtigung werde sich die Zugehörig
keit des geheiwnißvollen Reptils zur Gattung der 
Seeschlangen ergeben.

* Das Mormonenthum in Amerika. • Trotz 
aller Bemühungen, das Mormonenthum in den 
Vereinigten Staaten zu unterdrücken, breitet es sich 
aus. Kürzlich wurde eine Conferemz von Mormonen- 
Aeltestcn und Missionären in einer pennsylvanischen 
Stadt abgehalten Es ergab sich, daß Hunderte 
von neuen Anhängern, namentlich unter der armen 
Bevölkerung in den großen Städten, gewonnen 
worden waren. Nach der Aussage eines Aeltesten, 
welcher in Wales, und anderer, wckche in 
Schweden und Mexiko gewirkt haben, macht das 
Mormonenthum auch in diesen Ländern Fortschritte. 
Jetzt sind mehrere spanisch sprechende Mormonen 
nach Cuba und Portoriko abgeschickt worden, um 
ihre Mission zu beginnen, sobald der Friede ge
schlossen worden ist.

Schutzmittel.
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Cvnvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 10 §>. in Marken

W. ll. Mielck, Aranksurt a. M

Wie es endete.
Roman von Maria Theresia May, 

Verfasserin des preisgekrönten Romans „Unter der 
Königstanne".

Nachdruck verboten
3) --------

Ein beifälliges sarkastisches Lächeln umspielte 
die schmalen, aber schön geschwungenen Lippen der 
älteren Dame. „Du haft wahrscheinlich Recht. 
Ich denke ebenso und wußte vorher, daß Du so 
entscheiden würdest. Ich habe Herrn Zilling gesagt, 
Herr v Rhoden möge, wenn er sich gedrängt 
fühlt der Freude über sein wiedergefvudenes 
Eigenthum durch einen Wohlthätigkeitsakl Ausdruck 
zu geben, ganz nach eigenem Belieben handeln. 
Für Dich sei mit Rückgabe der Brieftasche die

„So ist's gut, ich danke Dir, Taute., Oas 
junge Mädchen schien noch etwas hinzufugen zu 
wollen, aber eilt Blick in das spöttische Gesicht der 
älteren Dame ließ sie verstummen.

Da tönte die Hausglocke; wenige Augenblicke 
später hörte man das Geräusch von Schritten auf 
dem Kies, und in der nächsten Minute stand der 
Mann, von dem Tante und Nichte soeben geredet 
hatten, Baron Rhoden, mit seinem Freunde vor 
deu beiden Frauen

Unwillkürlich hatten diese sich erhoben; erstaunt, 
aber nicht er,reut, doch in ruhigster Fassung er
widerten sie den artigen Gruß der Herren.

„Verzeihung, meine Damen," begann Rhoden, 
„daß wir nicht erst um die Erlaubniß bitten ließen, 
in Ihrem Hause erscheinen zu dürfen, aber — ge
statten Sie, daß ich offen bin —"

„Ich schätze Offenheit immer," bemerkte das 
ältere Fräulein Meynert gelassen, da der Sprecher 
eine kleine Pause machte.

„Wir füichteten, diese EAaubniß nicht zu er
halten, wenn wir erst fragten," fuhr Rhoden fort, 
„und Ihre Miene bestätigt diese Befürchtung."

Wenn Rhoden erwartet hatte, hiermit ein kleines 
liebenswürdiges Lächeln auf dem Gesicht der Damen 
hervorzurufeu, so hatte er sich geirrt. Die Tante 
blieb ernst wie zuvor, und Gertrud hatte sich wieder 
niedergesetzt und stickte so eifrig weiter, als wären 
die beiden Besucher überhaupt nicht anwesend. 
Fräulein Friederike Meynert widersprach nicht ein

mal, sondern fragte ganz unvermittelt: „Haben 
Sie heute schon einen weiteren Weg zurückgelegt?"

Und als Rhoden verwundert bejahte, sagte sie 
in einem Tone, als ob sie mit sich erst zu Rathe 
gegangen und nun zu einem Entschlüsse gelaugt sei: 
„Dann muß ich Sie bitten, sich zu setzen."

Sogleich erhob sich auch Gertrud, schob zwei 
Gartensessel für die Herren znrecht und nahm dann 
stumm ihre Arbeit wieder auf.

Wie sonderbar dies Alles war! Rhoden warf 
seinem Freunde einen Blick des Erstaunens zu, aber 
dieser betrachtete unverwandt die kleinen Hände der 
jungen Stickerin, die schlanken Finger mit den 
rosigen Nägeln, die so flink die Nadel führten, so 
geschickt Blumen und Blätter auf den glitzernden 
Stoff gezaubert hatten.

Baron Rhoden hätte angesichts der Zurückhal
tung^ der Damen sonst wohl sofort wieder das 
Haus , verlassen; hier aber fühlte er sich festgehal- 
SVJc‘n. Interesse war erregt, nicht nur durch die 
-Schönheit Gertruds, sondern mehr noch durch die 
Seltsamkeit mt Verhalten ihrer Tante, der jedoch 
eme gewisse Wurde, ja selbst Eleganz nicht abzu- 
sprechen war. Er mußte schon um des Freundes 
willen mehr von den beiden Bewohtterinnen des 
einsamen Hanfes zu erfahren suchen. So legte er 
denn mit citier Verbeugung die Hand auf die 
Lehne des Sessels und sagte: „Sie sind sehr 
freundlich, gnädige ouau, und wir nehmen gern 
Ihre Güte an. Erlauben Sie indeß, daß wir uns 
zuerst vorstellen. Mein Name ist —"

„Nicht nöthig, mein Herr," unterbrach ihn das 
ältere Fräulein Meynert. „Meine Nichte hat 
mir ihr kleines Erlebniß von gestern mitgetheilt, 
und ihrer Beschreibung nach wußte ich, daß Sie 
Herr Baron Rhoden sind, und daß Ihr Begleiter 
Herr Kronau ist. Und nun, bitte, was führt sie 
zu uns?"

Der sonst so gewandte Weltmann war der ab
weisenden Sprache der Dame gegenüber fast 
außer Fassung gerathen. „Gnädige Frau, Ihr 
Fräulein Nichte —" begann Rhoden, aber wieder 
wurde er unterbrochen.

„Ich bin nicht verheirathet, und dies haben Sie 
schon von dem Gemeindevorsteher erfahren. 
Warum thun Sie also, als wüßten Sie es nicht? 
Mich kränkt's nicht, daß ich ledig bin. Herr 
Zilling hat Ihnen Alles gesagt, was man über

Haupt in Böckstein von uns weiß: daß wir vor 
15 Jahren hierhergezogen sind, daß mein Bruder, 
Gertruds Vater, hier als Arzt thätig gewesen und 
vor einem Jahre gestorben ist, daß dieses Häus
chen das Doctorhäuscheu heißt und uns gehört. 
Was wünschen Sie also noch?"

Der junge Diplomat sah Fräulein Weynert 
verwundert an; trotz aller äußeren Ruhe klang 
doch aus ihrem Tone spöttische Gereiztheit. Ehe 
er aber etwas erwidern konnte, nahm Graf Lands- 
kron das Wort, der bis jetzt noch feine Silbe ge
sprochen hatte.

„Sie thun uns Unrecht, Fräulein Meynert," 
sagte er gelassen, aber mit überzeugendem Wohl
wollen. „Sie, denken, daß uns nur die Neugierde 
zu Ihnen geführt hat. Nein, mein Fräulein! 
Mein Freund ist durch Ihr Fräulein Nichte vor 
einem großen Verlust bewahrt geblieben. In der 
Brieftasche befand sich ein Ring, ein Andenken an 
seine verstorbene Mutter. Den Verlust desselben 
hätte er nicht verschmerzt. Aus Freude darüber 
bot mein Freund den Finderlohn, das Fräulein 
wies ihn aber sogleich zurück Von dem Gemeinde
vorsteher erfuhren wir nun, daß Fräulein Gertrud 
Meynert nicht nur bei ihrer Weigerung beharrt — 
und gestatten sie mir hinzuzufügen, daß ich diese 
Weigerung begreife, da ich völlig ihre Anschauung 
theile —, sondern Herr Zilling sagte uns auch, 
daß Ihr Fräulein Nichte es ablehnt, irgend welche 
Verfügung über diesen Finderlohn zu treffen."

Graf Landskron hielt ein wenig ittne, als er
warte er einen Einwurf, aber feine der Damen 
sagte ein Wort. Beide arbeiteten emsig weiter, 
nur die Taute warf einen prüfenden, schnellen 
Blick auf den Sprecher und schien von ihrer 
Musterung nicht unbefriedigt, wenigstens war her 
halb spöttische, halb verächtliche Ausdruck ihrer 
Miene ruhigem Ernste gewichen. Auf dem Ant
litz des jungen Mannes lag so sehr der Abglanz 
rechtlich-strengen Denkens, mit wahrer Herzens
güte verbunden, daß eine Täuschung über diesen 
Charakter fast unmöglich schien. Doch auch Rhoden 
versuchte nicht wieder, das Wort zu ergreifen. Er 
war nur seinerseits in der Betrachtung des wunder
schönen Mädchenantlitzes versunken, und je länger 
er das edle Profil ansah, desto mehr begriff er den 
Eindruck, den dieses seltene Geschöpf auf seinen 

I Freund ausgenlt hatte.

So sprach denn Herbert Landskron weiter: „Wir 
waren über die Ablehnung ebenso erstaunt aE be
trübt. Weil wir uns aber gar keinen stichhaltigen 
Grund für dieselbe denken konnten, kam u wir zn 
Ihnen persönlich hierher. Mein Freund wollte Sie 
nochmals bitten, doch selbst über die Verwendnng 
dieser Summe zu bestimmen."

Bei den letzten Worten hatte sich Herbert Laud- 
krou zu Gertrud gewendet, und als sie jetzt die 
Augen zu ihm aufschlug, groß und leuchtend in 
goldigem Dunkel, da stockte ihm fast der Athem.

Ein tiefes Roth färbte die zarten Wangen des 
jungen Mädchens, da sie jetzt dem Grafen ihre 
Hand eulgegenstreckte, die er ehrerbietig faßte. „Sie 
haben gut und recht gesprochen," sagte Gertrud 
ruhig, aber man hörte doch, wie bewegt sie war. 
„Ich kenne eine Familie, die das Geld Ihres 
Freundes braucht. Eine halbe Stunde von hier 
rechts am Anlanfbach entlang, liegt die Hütte der 
Gruber-Moni, einer Wittwe, die sechs Kinder hat, 
und deren einziger Reichthum, eine Kuh, sich beim 
Weiden auf der Alm vor ein paar Tagen verstieg 
und abgestürzt ist."

„Bitte, bringen Sie der armen Frau den Finder- 
lohn," rief Lothar v. Rhoden eifrig, im Begriff, 
fein Taschenbuch zu öffnen.

„Nein, ich nicht," wehrte Gertrud ab.
„Also ich?" sagte Rhoden restgnirt, das Porte

feuille wieder eiusteckend.
„Auch Du nicht," sagte Herbert lächelnd. „Die 

Damen würden Dich nur in den Verdacht haben, 
daß es Dir um den Dank und die Bewunderung 
der armen Leute zu thun ist, denen Dn die Höhe 
Deiner gesellschaftlichen Stellung und Deine gün
stigen Vermögensumstäude recht fühlbar machen 
willst."

„Du lieber Gott, ein angehender Diplomat," 
seufzte Rhoden, „der noch gar nicht einmal weiß, 
ob er Carriere machen wird oder nicht."

„Wir übertragen die endgültige Ordnung dieser 
Angelegenheit jetzt getrost dem Gemeindevorsteher, 
da Fräulein Meynert uns ja den würdigen Em
pfänger genannt hat. Und nun wollen wir die 
Damen nicht länger stören," fügte Herbert, sich er
hebend, hinzu.

„Gieb Dir doch keine Mühe, Alter," unterbrach 
ihn Herbert nun doch, „meine einzige Sorge ist ja 
nur, "ob Gertrud Mynert auch wird meine Frau
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oller Frauen eintragen, und Du weißt ebenso wie 
ich, daß diese die öffentliche Meinung beherrschen. 
Du willst also das Mädchen in einen Kamps 
führen, der mit Waffen ausgesochten wird, denen 
wir nicht gewachsen sind, und von deren Gebrauch 
Gertrud als Deine Frau wohl auch kaum eine 
Ahnung haben würde; denn woher sollte sie die 
Weltgewandtheit und -Gewohnheit nehmen, die 
nöthig sind, um solchen Anstürmen, wie sie ihr be- 
vorständen, wirkungsvoll entgegenzutreten?"

„Du vergißt, daß ich ihr zur Seite sein würde, 
und daß meine Frau als solche über dem gehässigen 
Geklatsch der sogenannten Welt steht."

„Stolz lieb' ich d n Spanier! Du hast Recht, 
Alter, und ich habe Deine Unterstützung vielleicht 
unterschätzt. Wie aber arrangirst Du die Sache 
Deiner eigenen Familie gegenüber? Du kennst 
Deine Mutter wohl noch genauer als ich, und 
weißt also auch noch besser als ich, daß es in ihrem 
Herzen für diese bürgerliche Schwiegertochter nie 
einen Platz geben wird. Welchem Loose führst Du 
also Deine junge Frau entgegen? Sie wird sich 
von der Gesellschaft sowohl als auch von der Fa- 
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— Motivirnng. Cadett:  , 
warum verlangen Sie denn von mir für's Rasiren 
um 20 Pfennig mehr als von Ihren anderen 
Kunden?" „Ja, wissen Sie, Herr Cadett, bei 
Ihnen kommt halt noch der Finderlohn dazu!"
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fein wollen — ob sie annimmt!"
„I, das wird sie schon wollen — es ist doch 

nicht so übel, Frau Gräfin Landskron werden zu 
sollen. Dieser Zweifel kommt mir garnicht. Aber 
bedenke nur, was Du ihr damit authust, sie zu 
Deiner Gattin zu machen."

„Wer kann denn etwas gegen sie sagen wollen! 
Ist sie nicht rein und tadellos wie irgend eine 
Dame unseres Kreises?"

„Ja, das schon; das ist aber auch in den Augen 
unseier Welt das Wenigste, ich möchte sogar noch 
ein wenig weiter gehen und sagen, darauf kommt 
es der Well als Allgemeinheit überhaupt nicht so 
sehr an. Wer ist sie? oder vielmehr: wer war sie? — 
das ist die erste Frage, die zweite erst: was hat 
sie? — Und bei der außergewöhnlichen Erscheinung 
von Fräulein Meynert würde diese Frage vielleicht 
überhaupt nicht aufgeworfen werden, denn ein 
Jeder muß sich ja glücklich fühlen im Besitze dieses 
Mädchens, das unschätzbare Reichthümer an Schön
heit und Grazie mit in die Ehe bringt. So we
nigstens denke ich; aber grade das, was sie in 
Männeraugen erhebt, wird ihr die Feindschaft 
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7. Ziehung der 4. Klasse 199. Königl. Preust. Lotterie.
Ziehung vorn 29. Oktober 1898, nachmittags.
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Rüschen Moliair-Plüschborde,
tu allen schönen Lichtfarben, in jeder Schattirung, sehr haltbar, 

Meter vgy 88 Pf. an- Mtr. 12 Pf.

Moderne Empire-Solo Ihmls
in gestickt Tüll und Seiden-Crepelisse.

Tüll-EWikk-Sals-Shomls von 75 Kf. an.

voller Sieg fein, wenn ich sie liebend int Arm 
halte. Du kannst Dir das Zeugniß geben, Dein 
Möglichstes gethan zu haben, um mich von einem 
Schritte zurückzuhalten, den mit Dir Viele recht 
thöricht sinden werden."

„Erlaube," warf hier Baron Rhoden dazwischen, 
„ich finde es garnicht thöricht, Gertrud Meynert 
Zum Weibe wählen zu wollen, und wäre ich an 
Deiner Stelle, so thäte ich es vielleicht auch; — 
aber Du weißt, mein Herz hat gewählt, und so 
sehr Du Dich auch der Sache skeptisch gegenüber« 
stellst, ich wiederhole Dir: wenn Jugeborg mich 
will, so soll es nicht lange dauern, bis ich mit ihr 
vor dem Altar stehe."

[(Fortsetzung folgt.)

milre ihres Mannes gleichmäßig ignorirt sehen, 
und Du selber wirst es ihr im späteren Leben, 
wenn die Ekstase der ersten feurigen Liebe vorüber 
ist, nicht verzeihen können, daß sie der Grund eines 
Familienzwistes geworden ist, denn ick weiß ja, 
wie Du Deine Mutter liebst."

„Du magst ja mit manchen Deiner Voraus- 
setzungen Recht haben, aber mit Gertrud vereint 
werde ich den Stürmen in der Gesellschaft getrost 
Stand halten, bis sie sich gelegt haben, und das 
Herz meiner Mutter ist nicht uneinnehmbar, wenn 
meine Frau und ich vereint es um Liebe belagernd

„Und wird Fräulein Meyner gewillt sein, auf 
das Alles einzugehen?" fragte Rhoden, und ein 
ungläubiges Lächeln huschte über fein Gesicht. „Den 
Eindruck sanfter weiblicher Nachgiebigkeit erweckt 
sie eigentlich nicht!"

„Lothar, Du siehst sie nicht mit den Augen der 
Liebe an, darum kannst Du Deine gewisse Vor
eingenommenheit gegen ihre, Fremden gegenüber 
allerdings etwas schroffe und abweisende Art nicht 
überwinden. Mir gefällt aber dieses Spröde in 
ihrem Wesen, und es wird mir ein doppelt werth

Grotze Auswahl tu Qualität und Farben

u! Morree-
doppelseitig, in allen modernen Farben, Mir. 1,05. 
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